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Gebiet “Oeventrop-Kirchstraße/Widaymarkt”

Modernisierungs-
raum

Thematischer Schwerpunkt: Versorgung / WohnenThematischer Schwerpunkt: Versorgung / Wohnen

Bedeutung für dieBedeutung für die
Gesamtstadt:Gesamtstadt:

Nebenzentrum

Einwohner:

EW-Entwicklung bis 2020:

Einzelhandelsfläche:

Fläche:

483

geringfügig schlechter als der Stadtdurchschnitt

ca. 9.500 m² (davon ca. 4,5 % Leerstand)

39,7 ha

Ausländeranteil:

Excl. Migrantenanteil:

Billermaß:

18,8 %

6,3 % (davon 45,2 % Spätaussiedler)

-0,12 (im Verhältnis zur Gesamtstadt sehr junge Bevölke-
rung)

Funktionsverluste:Funktionsverluste: Leerstände im Einzelhandel (Kirchstraße)

hoher Leerstand Wohnen

Lehrschwimmbecken Leerstand

Aufwertungsbedarf Wohnumfeld / öffentlicher Raum

Immissionsbelastung:Immissionsbelastung: teilweise hohe Immissionsbelastung der Wohnbebauung
durch Schienen- und Straßenverkehr
(Kirchstraße, Oeventroper Straße, Widayweg)

Modernisierungsgrad:Modernisierungsgrad: teilweise Sanierungsbedarf

Wohnungsmarktakzeptanz:Wohnungsmarktakzeptanz: jüngere und ältere Paarhaushalte, jüngere und ältere
Singles, Alleinerziehende

Anknüpfungspunkte:Anknüpfungspunkte: Werbegemeinschaft, Stadtteilmarketing

studentischer Ideenwettbewerb

Bewertung:Bewertung: Das Stadtteilzentrum Kirchstraße unterliegt einem erhöhtem
Handlungsdruck aufgrund der Leerstandssituation im
Wohnungsbestand und des Einzelhandels sowie der Immis-
sionsbelastungen.

Ziele:Ziele: Stärkung des Einzelhandelsbereichs

neue Wohnformen initiieren

Handlungsfelder /Handlungsfelder /
Maßnahmen:Maßnahmen:

Konzentration der Einzelhandelsbereiche

Aufwertung des öffentlichen Raumes

Prüfung und Umsetzung der Wettbewerbsergebnisse
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Gebiet “Neheim-Zentrum”

Beobachtungsraum

Thematischer Schwerpunkt: Einzelhandelszentrum / WohnenThematischer Schwerpunkt: Einzelhandelszentrum / Wohnen

Bedeutung für dieBedeutung für die
Gesamtstadt:Gesamtstadt:

Zentrum

Einwohner:

EW-Entwicklung bis 2020:

Einzelhandelsfläche:

Fläche:

1.728

geringfügig besser als der Stadtdurchschnitt

ca. 20.400 m²

26,4 ha

Ausländeranteil:

Excl. Migrantenanteil:

Billermaß:

10,6 %

8,7 % (davon 24,1 % Spätaussiedler)

-0,48 (Stadtdurchschnitt)

Funktionsverluste:Funktionsverluste: geringer Leerstand in Wohngebäuden

Immissionsbelastung:Immissionsbelastung: geringe Belastung durch Verkehr

Modernisierungsgrad:Modernisierungsgrad: vereinzelt Sanierungsbedarf, überwiegend guter Zustand

Wohnungsmarktakzeptanz:Wohnungsmarktakzeptanz: jüngere und ältere Paarhaushalte, jüngere und ältere
Singles, Alleinerziehende

besondere Bedeutung für jüngere Starterhaushalte sowie
ältere Single- und Paarhaushalte

Anknüpfungspunkte:Anknüpfungspunkte: Werbegemeinschaft, Vereine

Einzelhandelskonzept, Masterplan Neheim

Private Investitionsbereitschaft

Bewertung:Bewertung: Als Einkaufsschwerpunkt der Stadt Arnsberg hat dieses
Gebiet besonders hohe Bedeutung für die Gesamtstadt.
Durch die Neugestaltung der Geschäftsstraßen wurden
private Investitionen initiiert und der Geschäftsbestand
konnte weiterentwickelt werden. Derzeit ist nur ein geringer
Handlungsbedarf im Sinne des Stadtumbaus zu erkennen.
Langfristig muss die Qualität erhalten und ausgebaut
werden.

Ziele:Ziele: Ausbau als regionales Einzelhandelszentrums

Fortführung urbanen Wohnens

Handlungsfelder /Handlungsfelder /
Maßnahmen:Maßnahmen:

Steigerung der Attraktivität z.B. durch stadtgestalterische
Maßnahmen wie Kunst im öffentlichen Raum, Schaufens-
tergestaltung, Beleuchtung
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Gebiet “Neheim-Ost”

Beobachtungsraum

Thematischer Schwerpunkt: WohnenThematischer Schwerpunkt: Wohnen

Bedeutung für dieBedeutung für die
Gesamtstadt:Gesamtstadt:

innerstädtisches Wohngebiet

Einwohner:

EW-Entwicklung bis 2020:

Fläche:

2.862

entspricht dem Stadtdurchschnitt

67,3 ha

Ausländeranteil:

Excl. Migrantenanteil:

Billermaß:

8,5 %

9,2 % (davon 57 % Spätaussiedler)

-0,69 (hoher Anteil älterer Menschen)

Funktionsverluste:Funktionsverluste: geringer Wohnungsleerstand

teilweise Aufwertungsbedarf Wohnumfeld / öffentlicher Raum

Immissionsbelastung:Immissionsbelastung: geringe Belastung durch Verkehr
(Schobbostraße und Graf-Gottfried-Str.)

Modernisierungsgrad:Modernisierungsgrad: teilweise Modernisierungs-/ Sanierungsbedarf

Wohnungsmarktakzeptanz:Wohnungsmarktakzeptanz: Familien, jüngere und ältere Paarhaushalte, jüngere und
ältere Singles, Alleinerziehende

besonders für ältere Haushalte und Familien qualifizieren

Anknüpfungspunkte:Anknüpfungspunkte: attraktives Wohnumfeld mit Bröckelmanns Park und hoch-
wertiger Stadtvillenbebauung

Umstrukturierung im gewerblichen Bereich

Seniorenwohnprojekt am Möhnefriedhof

(zukünftig) Verlagerung der Feuerwehr möglich

Bewertung:Bewertung: Der attraktive innerstädtische Wohnstandort hat eine Ten-
denz zur Überalterung, weist aber ansonsten nur einen
geringen Handlungsdruck auf. Es gilt, die Wohnqualitäten zu
erhalten und weiterzuentwickeln und die anstehende Über-
alterung abzumildern.

Ziele:Ziele: Sicherung des attraktiven innerstädtischen Wohnens

Handlungsfelder /Handlungsfelder /
Maßnahmen:Maßnahmen:

Steigerung der Attraktivität für neue Zielgruppen

Aufwertung des öffentlichen Raumes

Entwicklung eines Monitorings
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Gebiet “Neheim-Binnerfeld”

Beobachtungsraum

Thematischer Schwerpunkt: WohnenThematischer Schwerpunkt: Wohnen

Bedeutung für dieBedeutung für die
Gesamtstadt:Gesamtstadt:

innerstädtisches Wohngebiet

Einwohner:

EW-Entwicklung bis 2020:

Fläche:

1.560

deutlich besser als der Stadtdurchschnitt

44,2 ha

Ausländeranteil:

Excl. Migrantenanteil:

Billermaß:

6,3 %

6,0 % (davon 42,9 % Spätaussiedler)

-0,78 (hoher Anteil älterer Menschen)

Funktionsverluste:Funktionsverluste: geringer Wohnungsleerstand

vereinzelt Aufwertungsbedarf Wohnumfeld /
öffentlicher Raum

Immissionsbelastung:Immissionsbelastung: Immissionsbelastung der Wohnbebauung durch Lärm (Auto-
bahn, Sportbereich)

Modernisierungsgrad:Modernisierungsgrad: teilweise Modernisierungs-/ Sanierungsbedarf

Wohnungsmarktakzeptanz:Wohnungsmarktakzeptanz: Familien, jüngere und ältere Paarhaushalte, jüngere und
ältere Singles, Alleinerziehende

besonders für ältere Haushalte, jüngere Paarhaushalte und
Familien qualifizieren

Anknüpfungspunkte:Anknüpfungspunkte: positives Image

nachgefragtes, attraktives Wohngebiet

gute soziale Infrastruktur

Bewertung:Bewertung: Der attraktive innerstädtische Wohnstandort hat eine Ten-
denz zur Überalterung, weist aber ansonsten nur einen
geringen Handlungsdruck auf. Es gilt, die Wohnqualitäten zu
erhalten und weiterzuentwickeln und die anstehende Über-
alterung abzumildern.

Ziele:Ziele: Sicherung des attraktiven innerstädtischen Wohnens

Handlungsfelder /Handlungsfelder /
Maßnahmen:Maßnahmen:

Steigerung der Attraktivität für neue Zielgruppen

Entwicklung eines Monitorings
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Gebiet “Neheim-Müggenberg/Rusch”

Beobachtungsraum

Thematischer Schwerpunkt: WohnenThematischer Schwerpunkt: Wohnen

Bedeutung für dieBedeutung für die
Gesamtstadt:Gesamtstadt:

Wohnstandort in Zentrumsnähe

Einwohner:

EW-Entwicklung bis 2020:

Fläche:

3.574

entspricht dem Stadtdurchschnitt

90,0 ha

Ausländeranteil:

Excl. Migrantenanteil:

Billermaß:

6,5 %

13,5 % (davon 31,2 % Spätaussiedler)

-0,70 (hoher Anteil älterer Menschen)

Funktionsverluste:Funktionsverluste: in Teillagen hoher Leerstand Wohnen
(Scharnhorststraße, Zum Müggenberg)

punktueller Aufwertungsbedarf Wohnumfeld /
öffentlicher Raum

fehlende Nahversorgung

Immissionsbelastung:Immissionsbelastung: in Teilbereichen Lärmbelastungen durch die Autobahn

Modernisierungsgrad:Modernisierungsgrad: teilweise Modernisierungs-/ Sanierungsbedarf

Wohnungsmarktakzeptanz:Wohnungsmarktakzeptanz: Familien, jüngere und ältere Paarhaushalte, jüngere und ältere
Singles, Alleinerziehende

besonders für ältere Haushalte und Familien qualifizieren

Anknüpfungspunkte:Anknüpfungspunkte: aktive Wohnungsbaugenossenschaft mit größeren Beständen

attraktiver Wohnstandort, positives Image

gute soziale Infrastruktur

Bewertung:Bewertung: Der zentrumsnahe Wohnstandort weist aufgrund der demogra-
phischen Situation und der Nahversorgung Mängel auf. Die
Bebauungsstruktur ist insgesamt vielfältig (EFH, MFH, Ge-
schosswohnungsbau), weist aber in Teilbereichen potenziell
problematische Bestände auf. Ein starker Handlungsbedarf ist
zur Zeit noch nicht gegeben.

Ziele:Ziele: Sicherung des attraktiven Wohnstandortes

Handlungsfelder /Handlungsfelder /
Maßnahmen:Maßnahmen:

Erschließung junger Zielgruppen,
nachfragegerechte Gestaltung des Wohnungsbestandes

Sicherung der Nahversorgung und Anpassung der Infrastruktur

Einrichtung eines Monitorings
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Gebiet “Hüsten Zentrum-West”

Beobachtungsraum

Thematischer ScThematischer Schwerpunkt: Wohnenhwerpunkt: Wohnen

Bedeutung für dieBedeutung für die
Gesamtstadt:Gesamtstadt:

innerstädtisches Wohngebiet

Einwohner:

EW-Entwicklung bis 2020:

Fläche:

549

geringfügig schlechter als der Stadtdurchschnitt

11,1 ha

Ausländeranteil:

Excl. Migrantenanteil:

Billermaß:

9,6 %

5,7 % (davon 40 % Spätaussiedler)

-0,76 (hoher Anteil älterer Menschen)

Funktionsverluste:Funktionsverluste: sehr geringer Leerstand in Wohngebäuden

teilweise Aufwertungsbedarf Wohnumfeld /
öffentlicher Raum

Immissionsbelastung:Immissionsbelastung: geringe Immissionsbelastung;
zukünftig Erhöhung durch B 229n zu erwarten

Modernisierungsgrad:Modernisierungsgrad: teilweise Sanierungsbedarf

Wohnungsmarktakzeptanz:Wohnungsmarktakzeptanz: jüngere und ältere Paarhaushalte, jüngere und ältere
Singles, Alleinerziehende, Familien

Anknüpfungspunkte:Anknüpfungspunkte:

Bewertung:Bewertung: Die derzeitige Situation erfordert keinen Handlungsbe-
darf. aufgrund der Synergien mit dem Zentrum Hüsten,
ist dieser direkt angrenzende Bereich in seiner Entwick-
lung zu beobachten.

Ziele:Ziele: Stärkung der Wohnfunktion

Handlungsfelder /Handlungsfelder /
Maßnahmen:Maßnahmen:

nachfragegerechte Gestaltung des Wohnungsbestandes

Aufwertung des Wohnumfeldes

Einrichtung eines Monitorings
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Gebiet “Hüsten-Vogelbruch”

Beobachtungsraum

Thematischer Schwerpunkt: Wohnen / WirtschaftThematischer Schwerpunkt: Wohnen / Wirtschaft

Bedeutung für dieBedeutung für die
Gesamtstadt:Gesamtstadt:

Bindeglied mit geringer Zentralität

Einwohner:

EW-Entwicklung bis 2020:

Gewerbefläche:

Fläche:

2.038

deutlich schlechter als der Stadtdurchschnitt

ca. 39,2 ha

86,0 ha

Ausländeranteil:

Excl. Migrantenanteil:

Billermaß:

Soziale Situation:

13,6 %

9,9 % (davon 39,1 % Spätaussiedler)

-0,55 (leicht erhöhter Anteil älterer Menschen aufgrund von
Seniorenwohnanlagen)

hoher Anteil sozial schwacher Haushalte

Funktionsverluste:Funktionsverluste: in Teillagen hoher Leerstand

teilweise Aufwertungsbedarf der Gewerbeflächen

Aufwertungsbedarf Wohnumfeld / öffentlicher Raum

Immissionsbelastung:Immissionsbelastung: teilweise hohe Immissionsbelastung der Wohnbebauung durch
das angrenzende Gewerbe und Straßenverkehr (Autobahn, B
229, Arnsberger Straße)

Modernisierungsgrad:Modernisierungsgrad: teilweise hoher Sanierungsbedarf der Wohngebäude

Wohnungsmarktakzeptanz:Wohnungsmarktakzeptanz: jüngere Singles und Paarhaushalte, bedingt ältere Haushalte

Haushalte mit geringem bis mittlerem Status

Anknüpfungspunkte:Anknüpfungspunkte: Schul- und Sportzentrum (Große Wiese, Freizeitbad NASS)

Entdeckung der Natursole

Bewertung:Bewertung: Handlungsbedarf ist aufgrund der schlechten Quartiersbewertung
(durch InWIS) gegeben. Allerdings besitzt das Gebiet für die
Gesamtstadt nur geringe Bedeutung. Der funktionalen Mängel
und der sozialen Situation wegen empfiehlt es sich, diesen Be-
reich zu beobachten.

Ziele:Ziele: Stärkung des Wohn- und Gewerbestandortes

Stärkung des Sport- und Freizeitstandortes

Handlungsfelder /Handlungsfelder /
Maßnahmen:Maßnahmen:

Einrichtung eines Monitorings

Weiterentwicklung des Leitbildes "Bad Hüsten"
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Gebiet “Obereimer-Hammerweide”

Beobachtungsraum

Thematischer Schwerpunkt: Wirtschaft / WohnenThematischer Schwerpunkt: Wirtschaft / Wohnen

Bedeutung für dieBedeutung für die
Gesamtstadt:Gesamtstadt:

Kein zentraler Bereich

Einwohner:

EW-Entwicklung bis 2020:

Gewerbefläche:

Fläche:

355

deutlich schlechter als der Stadtdurchschnitt

ca. 28 ha

62,9 ha

Ausländeranteil:

Excl. Migrantenanteil:

Billermaß:

Soziale Situation:

32,8 %

3,6 % (davon 30,8 % Spätaussiedler)

-0,21 (relativ junge Bevölkerung)

hoher Anteil sozial schwacher Haushalte

Funktionsverluste:Funktionsverluste: Leerstand im Gewerbe / Gewerbebrachen

hoher Leerstand Wohnen

hoher Aufwertungsbedarf Wohnumfeld / öffentlicher Raum

Immissionsbelastung:Immissionsbelastung: Immissionsbelastung der Wohnbebauung durch das angren-
zende Gewerbe

Modernisierungsgrad:Modernisierungsgrad: jüngere Singles und Paarhaushalte

Wohnungsmarktakzeptanz:Wohnungsmarktakzeptanz: überwiegend hoher Sanierungsbedarf bei Wohnen

Anknüpfungspunkte:Anknüpfungspunkte:

Bewertung:Bewertung: Handlungsbedarf besteht aufgrund der schlechten Quartiers-
bewertung (durch InWIS). Allerdings hat das Gebiet nur eine
geringe Bedeutung für die Gesamtstadt, im Sinne des Stadt-
umbaus besteht nur geringer Aktionsbedarf. Der funktionalen
Mängel und der sozialen Situation wegen empfiehlt es sich,
diesen Bereich zu beobachten.

Ziele:Ziele: Stärkung des Gewerbestandortes

Handlungsfelder /Handlungsfelder /
Maßnahmen:Maßnahmen:

(Um)Strukturierung der Gewerbeflächen

Einrichtung eines Monitorings
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Gebiet “Alt-Arnsberg Altstadt”

Thematischer Schwerpunkt: Wohnen / Tourismus / VersorgungThematischer Schwerpunkt: Wohnen / Tourismus / Versorgung

Bedeutung für dieBedeutung für die
Gesamtstadt:Gesamtstadt:

Touristisches Zentrum / historischer Stadtkern Altstadt

Einwohner:

EW-Entwicklung bis 2020:

Einzelhandelsfläche:

Fläche:

1.563

Stadtdurchschnitt bis geringfügig besser

ca. 4.000 m² (davon ca. 12,5 % Leerstand)

66,7 ha

Ausländeranteil:

Excl. Migrantenanteil:

Billermaß:

12,1 %

3,5 % (1,8 % Spätaussiedler)

-0,56 (höherer Anteil ältere Bevölkerung)

Funktionsverluste:Funktionsverluste: deutliche Leerstände in den Wohngebäuden

Leerstände im Einzelhandel und Bedeutungsverlust

Immissionsbelastung:Immissionsbelastung: erhöhte Verkehrsbelastung an Jäger-, König- und Bömerstraße

Modernisierungsgrad:Modernisierungsgrad: überwiegend historische denkmalgeschützte Gebäude - über-
wiegend saniert aber auch teilweise hoher Sanierungsbedarf

Wohnungsmarktakzeptanz:Wohnungsmarktakzeptanz: Familien, jüngere und ältere Paarhaushalte, jüngere und ältere
Singles, Alleinerziehende

Anknüpfungspunkte:Anknüpfungspunkte: historisches Zentrum, Tourismus und Kultur als Schwerpunkte

Ort hoher Identität für die Gesamtstadt

Umgesetzte Projekte mit positiver Wirkung für die Gesamtent-
wicklung (Kulturschmiede, Kloster Wedinghausen, Stadtführun-
gen etc.)

Bewertung:Bewertung: Bereits durchgeführte Projekte haben die Qualität der Altstadt
als Kultur- und Freizeitschwerpunkt gestärkt. Noch bestehende
Funktionsmängel weisen eher geringen Handlungsdruck auf.
Die Qualitäten müssen erhalten und ausgebaut werden

Ziele:Ziele: Stärkung des touristischen Zentrums

Stärkung des Wohnstandortes

Handlungsfelder /Handlungsfelder /
Maßnahmen:Maßnahmen:

Reduzierung der Leerstände

Initiierung und Durchführung von Kulturprojekten

Aufwertung des öffentlichen Raumes und des Stadtbildes

Weiterentwicklung des Radtourismus

Beobachtungsraum
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Gebiet “Alt-Arnsberg Gierskämpen”

Beobachtungsraum

Thematischer ScThematischer Schwerpunkt: Wohnenhwerpunkt: Wohnen

Bedeutung für dieBedeutung für die
Gesamtstadt:Gesamtstadt:

kein zentrumsnahes Gebiet

Einwohner:

EW-Entwicklung bis 2020:

Fläche:

929

geringfügig schlechter als der Stadtdurchschnitt

20,1 ha

Ausländeranteil:

Excl. Migrantenanteil:

Billermaß:

Soziale Situation:

6,3 %

19,4 % (davon 59,6 % Spätaussiedler)

-0,22 (relativ hoher Anteil Kinder und Jugendliche)

hoher Anteil sozial schwacher Haushalte

Funktionsverluste:Funktionsverluste: hoher Leerstand in den Wohngebäuden

Aufwertungsbedarf Wohnumfeld / öffentlicher Raum

Immissionsbelastung:Immissionsbelastung: nicht relevant

Modernisierungsgrad:Modernisierungsgrad: teilweise hoher Sanierungsbedarf

Wohnungsmarktakzeptanz:Wohnungsmarktakzeptanz: Familien, jüngere und ältere Paarhaushalte, jüngere Singles

Anknüpfungspunkte:Anknüpfungspunkte: Wohnungsbaugenossenschaften

Bewertung:Bewertung: Dieses peripher liegende Wohngebiet ist gekennzeichnet durch
die soziokulturelle Situation sowie den teilweise nicht nachfrage-
gerechten Wohnraum. Der funktionalen Mängel und der sozia-
len Situation wegen empfiehlt es sich, diesen Bereich zu beo-
bachten.

Ziele:Ziele: Stärkung des Wohnstandortes

Handlungsfelder /Handlungsfelder /
Maßnahmen:Maßnahmen:

nachfragegerechte Gestaltung des Wohnungsbestandes

Verbesserung der Nahversorgung

Verbesserung des Images

Einrichtung eines Monitorings
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S t a d t u m b a u g e b i e t e

Auf Grundlage der Handlungsräume 
werden die Stadtumbaugebiete abgelei-
tet. Als Stadtumbaugebiete werden die 
ermittelten Aktionsräume definiert. Nur in 
Alt-Arnsberg wird der definierte Aktions-
raum um die Modernisierungsräume er-
gänzt. Diese Besonderheit in Alt-Arnsberg 
resultiert aus den starken Wechselwir-
kungen zwischen den einzelnen Gebie-
ten. Negative Entwicklungen in angren-
zenden Handlungsräumen können sich 
hemmend auf die Entwicklung des jewei-
ligen Betrachtungsraums auswirken. Aus 
diesem Grund müssen derartige wechsel-
seitige Auswirkungen mit berücksichtigt 
werden. 

Direkt angrenzende Aktionsräume wur-
den aufgrund von Wechselwirkungen 
und Synergien in den Gebieten zu einem 
Stadtumbaugebiet zusammengefasst. In-
folgedessen wurden die Aktionsräume 
Möhnestraße und Moosfelde zum Stadt-
umbaugebiet Neheim-Nord und die Ak-
tionsräume Bahnhofsumfeld Hüsten und 
Hüsten Zentrum zum Stadtumbaugebiet 
Hüsten zusammengelegt. Im südlichen 
Bereich Neheims - im Umfeld von Stem-
bergstraße und Lange Wende - wurde 
das Stadtumbaugebiet Neheim-Süd 
definiert, das mit einem Teil des Mo-
dernisierungsraums Müggenberg zu-
sammengeführt wird. 

In Alt-Arnsberg wird das Bahnhofsumfeld 
mit dem angrenzenden Bereich der Cle-
mens-August-Straße sowie des südlichen 
Bereiches der Hellefelder Straße und der 
Ringstraße als Stadtumbaugebiet Alt-
Arnsberg zusammengefasst. Diese ste-
hen in einem engen Zusammenhang, 
wenn es um die Stärkung und Stabilisie-
rung des Stadtteilzentrums geht. 

5

Stadtumbau West | 73

Stadtumbaugebiet
Neheim-Nord

5.1

Das Stadtumbaugebiet setzt sich aus dem 
Industrie- und Gewerbestandort entlang 
der Möhnestraße einschließlich des 
Möhneparks (Werler Straße / Mendener 
Straße) und den östlich angrenzenden 
Wohngebieten Waldsiedlung Loquet und 
Moosfelde zusammen. Das Gebiet um-
fasst eine Fläche von 125 ha, in der 
4.800 Personen leben. Der Bereich der 
Möhnestraße, u. a. mit den Unternehmen 
BJB und Honsel, ist ein zentraler Arbeits-
platzstandort für ca. 1.000 Beschäftigte. 
Vorhandene Branchen sind: Metallverar-
beitung (v.a. Leuchten), Baustoffe, Kfz- 
und Baubranche, Speditionsbetrieb, 
(Fach-) Handel, Dienstleistungen und Be-
ratungsunternehmen.

Südwestlich des Umbaugebietes grenzen 
die Beobachtungsräume Neheim-Zen-
trum und Neheim-Ost an. 

Abb. 28:
Stadtumbaugebiet

Neheim-Nord
(Quelle: eigene 

Darstellung)

Abb. 28:
Stadtumbaugebiet

Neheim-Nord
(Quelle: eigene 

Darstellung)



Hier ergeben sich Wechselwirkungen 
zwischen diesen Bereichen. Eine negative 
Entwicklung des Umbaugebietes würde 
sich besonders in den Randbereichen 
nachteilig auf die Attraktivität des Wohn-
standortes Neheim-Ost und die Innen-
stadt auswirken. Negative Entwicklungen 
hinsichtlich der Versorgungssituation und 
der Attraktivität der Innenstadt würden 
Einbußen für die innenstadtnahen Wohn-
standorte Möhnestraße und Neheim-Ost 
zur Folge haben. Zudem sind die attrak-
tiven Wohnbereiche Neheim-Ost für die 
Belebung der freizeitorientierten und kul-
turellen Angebote und Einrichtungen an 
der Möhnestraße bedeutsam.

Durch die Aufgabe bzw. Verlagerung der 
Firmen Hillebrand und Thorn entstand 
bereits vor einigen Jahren im zentralen 
Bereich der Möhnestraße eine Industrie-
brache mit ungenutzten Produktions- und 
Lagergebäuden. Um den Dienstleis-
tungsstandort zu stärken und Teile der 
leer stehenden Immobilien einer neuen 
Nutzung zuzuführen, wurde das Kaiser-
haus (ehem. Kaiser Leuchten) als Mittel-
stands- und Veranstaltungszentrum ent-
wickelt. In seiner Funktion als Tagungs-
zentrum wurde hier eine technisch und 
architektonisch hochwertige Einrichtung 
geschaffen, die im weiteren Stadtum-
bauprozess fortentwickelt und erweitert 
werden soll. Im März 2007 wurde das 
"kreative Zentrum" (Kunst-Werk) im rück-
wärtigen Bereich des Kaiserhauses eröff-
net. Hier stehen Büro- und Atelierräume 
vor allem für kreative Berufe (z.B. Künst-
ler, Medien) zur Verfügung. Sowohl 
Kaiserhaus als auch Kunst-Werk sind zu 
einem großen Teil bereits vermietet. 
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Zum weiteren Ausbau dieser neuen 
Adressbildung der Möhnestraße werden 
die Ergebnisse des Gutachtens zum 
"Modellvorhaben des Landes NRW: 
Innenstadtentwicklung durch Freizeit- 
und Kulturwirtschaft" (2005) aufge-
nommen und weiter entwickelt. 

Für die positive Wirkung des Kaiserhau-
ses ist es wichtig, das Umfeld in eine Neu-
gestaltung einzubeziehen. Aus diesem 
Grund wird die Neugestaltung des öffent-
lichen Raumes - ausgehend von der In-
nenstadt entlang der Möhnestraße -  
ebenso ein wichtiges Thema des Stadt-
umbaus sein wie die Aufwertung des Ge-
bäudebestandes und das Einbringen 
neuer Funktionen und Nutzungen.

Ein weiterer Schwerpunkt der Arbeit sind 
die Wohngebiete Moosfelde und die 
Waldsiedlung Loquet. Für den zentrums-
nahen Siedlungsschwerpunkt mit ca. 
4.000 Einwohnern ist es wichtig, eine 
Stabilisierung des Quartiers zu erreichen. 
Ziel ist es, zusammen mit den Wohnungs-
gesellschaften als größeren Eigentümern 
von Wohnungsbeständen die Leerstands-
problematik in den Griff zu bekommen 
sowie das Quartierszentrum vor einem 
weiteren Verfall zu bewahren und dem 
Imageverlust des Quartiers entgegen zu 
wirken.

Zielsetzung

1. Sicherung des Industrie- und Ge-
werbestandortes Möhnestraße

2. Weiterentwicklung des Dienstleis-
tungsstandortes Neheim und 
Ausbau der Cluster (Licht und De-
sign)

Zielsetzung



3. Stärkung der Innenstadt durch Ein-
richtungen und Angebote im Be-
reich der Freizeit- und Kulturwirt-
schaft an der Möhnestraße

4. Aufwertung eines innenstadtnahen 
Wohnstandortes zu einer attraktiven
Adresse

Den Zielen entsprechend können ange-
lehnt an die gesamtstädtische Systematik 
mehrere, speziell auf das Umbaugebiet 
zutreffende übergeordnete Handlungs-
felder benannt werden. Die Maßnahmen 
zur Stärkung des Arbeits- und Freizeit-
standortes sollen sich auf die Festigung 
des Industrie- und Gewerbestandortes 
einerseits und die Weiterentwicklung der 
vorhandenen Qualitäten hin zu einem 
funktionsgemischten Standort für Dienst-
leistungen und ergänzende Freizeit- und 
Kulturwirtschaft als "Kreative Dienstleis-
tungsmeile" anderseits konzentrieren.

Strategien

• Sicherung der ansässigen Unter-
nehmen (unter Berücksichtigung der 
Themen Flächen, Verkehrsanbin-
dung, Immissionsschutz)

• Nutzung leer stehender Gebäude
und Brachen zur Erweiterung des
Angebots für Gewerbe bzw. Büro-
nutzungen sowie Freizeit- und
Kulturwirtschaft

• Zwischennutzung brachliegender
Flächen

• Aufwertung des öffentlichen Raumes
und des Gebäudebestandes

• Verbesserung der Anbindung an die
Innenstadt

• Identitätsbildung und Schaffung
einer "Adresse": Nutzung der
Geschichte der Leuchtenindustrie
als Ankerpunkt

Strategien
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Abb. 29:
Handlungskonzept
Neheim-Nord, 
Teilbereich Möhnestraße
(Quelle: plan-lokal 2007,
eigene Darstellung)

Abb. 29:
Handlungskonzept
Neheim-Nord, 
Teilbereich Möhnestraße
(Quelle: plan-lokal 2007,
eigene Darstellung)
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Abb. 30:
Handlungskonzept

 Neheim-Nord, 
Teilbereich Moosfelde

(Quelle: plan-lokal 2007,
eigene Darstellung)

Abb. 30:
Handlungskonzept

 Neheim-Nord, 
Teilbereich Moosfelde

(Quelle: plan-lokal 2007,
eigene Darstellung)

mit der Innenstadt Neheims und hat des-
halb hohe Bedeutung für die Entwicklung 
des Standorts. Das Kaiserhaus mit dem 
Kunst-Werk stellt einen Kristallisa-
tionspunkt dar. 

Moosfelde

Räumlicher Schwerpunkt in Moosfelde ist 
das Quartierszentrum. Dieses spielt als 
Ort der Versorgung, der Begegnung 
zwischen unterschiedlichen Bewohner-
gruppen und der Identifikation eine zen-
trale Rolle für die Entwicklung Moos-
feldes. Diese Funktionen sind durch Leer-
stände und gestalterischen Defizite v.a. 
im Feiraum stark gestört. 

• Nachfragegerechte Gestaltung des
Mietwohnungsbestandes und Erhalt
des Altbaubestandes 

• Aufwertung des Wohnumfeldes und
des öffentlichen Raumes 

• Sicherung/Herstellung der Nahver-
sorgung in Moosfelde

• Verbesserung des Images der 
Quartiere Moosfelde und der 
Waldsiedlung Loquet

Räumliche Schwerpunkte 

Möhnestraße 

Der Bereich ist Eingang zur Stadt von 
Norden. Er verbindet das Umbaugebiet 

Räumliche Schwerpunkte



Stadtumbau West | 77

Stadtumbaugebiet
Alt-Arnsberg

5.2

Das Stadtumbaugebiet setzt sich aus den 
Bereichen Bahnhofsumfeld, Clemens-
August-Straße, Brückenplatz/Europa-
platz, Hellefelder Straße und Ringstraße 
zusammen und umfasst eine Flächen-
größe von 238 ha. Im Gebiet leben rund 
7.600 Einwohner mit einem Ausländer-
anteil von ca. 8 % und einem Anteil von 
ca. 9 % Migranten. 

Ausschlaggebend für die Abgrenzung ist 
die Bedeutung der einzelnen Gebiete für 
das Stadtteilzentrum am Brückenplatz/ 
Europaplatz und der Verbindung zur Alt-
stadt. 

Im Norden des Umbaugebietes befindet 
sich der Bahnhof, mit dem stadtbildprä-
gendem Empfangsgebäude als Endpunkt 
einer wichtigen städtebaulichen Achse. 
Das Empfangsgebäude befindet sich seit 
2005 in städtischem Besitz und wird in 
Teilen als Bürgerzentrum genutzt. Der 
Bahnhofsvorplatz bedarf einer Umgestal-
tung, für die bereits konkrete Entwurfspla-
nungen vorliegen, ebenso für das direkte 
Bahnhofsumfeld. Am Bahnhof befinden 
sich gewerblich genutzte Bereiche, 
welche in besonderem Maße von struktu-
rellen Defiziten betroffen sind. Die Bahn-
linie trennt die Gebiete "Zu den Werk-
stätten" im Norden und "Wintroper Weg" 
im Süden und bewirkt mit der Ruhr eine 
Isolation des nördlichen Gewerbege-
bietes. Ein großes Entwicklungshemmnis 
ist die Verkehrsanbindung des nördlichen 
Teilbereiches, die über die Bahngleise 
und die Clemens-August-Straße erfolgt 
sowie die innere Erschließung. 

Als mittelfristiges Flächenpotenzial stehen 
Flächen entlang der Bahngleise im nörd-
lichen Gewerbegebiet zur Verfügung, 
welche sich jedoch noch im Eigentum der 
Gesellschaften der Deutschen Bahn 
befinden. Für die Neuordnung des Ge-
bietes wurde im Jahr 2000 im Zuge eines 
Werkstattverfahren eine Rahmenplanung 
erstellt, die auf die Weiterentwicklung zu 
einem attraktiven Gewerbestandort setzt.

Im Bereich der Ruhrstraße wurde die Ge-
werbebrache als Nahversorgungsstand-
ort entwickelt. In der Gestaltungs- und 
Entwicklungsstudie von 2003 ist im rück-
wärtigen Bereich, in unmittelbarer Nähe 
an der Ruhr eine Wohnbebauung vorge-
sehen. 

Abb. 31:
Stadtumbaugebiet 
Alt-Arnsberg
(Quelle: eigene
Darstellung)

Abb. 31:
Stadtumbaugebiet 
Alt-Arnsberg
(Quelle: eigene
Darstellung)



Abb. 32:
Handlungskonzept

 Alt-Arnsberg, 
Teilbereich

Bahnhofsumfeld
(Quelle: plan-lokal,
eigene Darstellung)

Abb. 32:
Handlungskonzept

 Alt-Arnsberg, 
Teilbereich

Bahnhofsumfeld
(Quelle: plan-lokal,
eigene Darstellung)

Hierzu wurde 2004 ein Investorenwett-
bewerb ausgelobt mit der Zielsetzung, 
hochwertige innovative Wohnbebauung 
zu realisieren. Zusätzlich ist zur Verbesse-
rung der Anbindung eine Fuß- und Rad-
wegebrücke geplant.

Innerhalb des Umbaugebietes liegen die 
zentralen Einzelhandelsbereich der Neu-
stadt um den Brückenplatz (als klassizis-
tische Stadterweiterung), des Gutenberg-
platzes sowie weitere Versorgungsange-
bote an der Clemens-August-Straße. 
Durch die weit verstreuten Einzelhandels-
angebote - ergänzt durch die Altstadt - ist 
die Attraktivität für die Kunden weniger 
ausgeprägt. 
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Die Ruhr bildet als Rückgrat Arnsbergs 
und stellt in Alt-Arnsberg zugleich ein 
historisch trennendes Element zwischen 
Altstadt und Neustadt dar, besitzt aber 
auch in diesem Bereich zwischen 
Marienbrücke und Rundturnhalle be-
sonderes Potenzial als verbindendes, 
stadtgestalterisches Element. Bislang ist 
die Ruhr nur wenig zugänglich und 
erlebbar.

Im südwestlichen Bereich des Stadt-
umbaugebietes, direkt an das Zentrum 
anschließend, befinden sich die ebenfalls 
gemischt und weiter im Süden wohn-
baulich genutzten Bereiche zwischen 
Hellefelder Straße und Grafenstraße.



Dieser Bereich wird durch die Verkehrs-
belastung der Hellefelder Straße und den 
Produktionsstandort Cascades beein-
flusst. Der Altbaubestand ebenso wie der 
Straßenraum haben in diesem Bereich 
Aufwertungsbedarf. Der Industriestandort 
Cascades soll als wichtiger zukunfts-
fähiger Arbeitsstandort gesichert werden.

Zielsetzung

1. Sicherung der Innenstadtfunktion 
Einzelhandel/Nahversorgungs-
zentrum

2. Attraktivierung des Gewerbe- und
Verwaltungsstandortes 

3. Stärkung der Funktionen als 
Zentrum für Kultur und Tourismus

Zielsetzung

Abb. 33:
Handlungskonzept
Alt-Arnsberg, 
Teilbereich Brückenplatz
(Quelle: plan-lokal,
eigene Darstellung)

Abb. 33:
Handlungskonzept
Alt-Arnsberg, 
Teilbereich Brückenplatz
(Quelle: plan-lokal,
eigene Darstellung)

4. Sicherung der Neustadt als zenraler 
Wohnstandort

5. Einbindung der Ruhr in das Stadtbild

Strategien

• Konzentration des Einzelhandels 
auf den zentralen Bereich

• Aufwertung des Wohnumfeldes und
des öffentlichen Raums

• Erhalt und Sanierung der histori-
schen Bausubstanz

• Förderung als Kultur- und Touris-
muszentrum in der Region

• Nutzung des touristischen Potenzials
• Strukturierung der gewerblich ge-

nutzten Flächen "Zu den Werk-
stätten" und "Wintroper Weg" 

Strategien
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• Aufwertung des Images der gewerb-
lichen Flächen/des Bahnhofsum-
feldes

• Verbesserung der übergeordneten
und kleinräumigen Verkehrsanbin-
dung, der Fuß- und Radwegever-
bindungen v.a. zur und an der Ruhr

• Gestaltung des Bahnhofs als Ein-
gangstor zur Stadt und Verkehrs-
knotenpunkt

• Verbesserung der Wegeverbindun-
gen zwischen Bahnhof, Brücken-
platz, Sauerlandtheater und Altstadt

• Nachfragegerechte Gestaltung der 
Wohnungsbestände durch Moder-
nisierung, Umbau und ggf. Rückbau

• Nachnutzung/Nutzungskonzepte 
leerstehender Gebäude und Infra-
strukturen

Abb. 34:
Handlungskonzept

 Alt-Arnsberg, 
Teilbereich Süd

(Quelle: plan-lokal,
eigene Darstellung)

Abb. 34:
Handlungskonzept

 Alt-Arnsberg, 
Teilbereich Süd

(Quelle: plan-lokal,
eigene Darstellung)

Räumliche Schwerpunkte

Bahnhofsumfeld

Für das unmittelbare Bahnhofsumfeld 
liegt bereits eine Entwurfsplanung vor. 
Diese sieht den Bau der Ruhrbrücke zur 
Uentroper Straße sowie die Neugestal-
tung des Bahnhofsvorplatzes vor. Teile 
des Bahnhofsgebäudes wurden bereits 
2005 renoviert und werden heute als Bür-
gerzentrum vor allem von Senioren-
gruppen genutzt. Die Clemens-August-
Straße ist neben dem Brückenplatz die 
erste Stadterweiterung des 19. Jahrhun-
derts. Zusammen mit dem Bahnhofsge-
bäude charakterisiert sie einen wichtigen 
Abschnitt der Arnsberger Stadtentwick-
lungsgeschichte. 

Räumliche Schwerpunkte
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Ziel ist es, die Gradlinigkeit und den his-
torischen Bezug der Straße zum Bahnhof 
wieder herzustellen und den Bahnhof 
somit "näher an die Stadt zu rücken".

Stadtteilzentrum

Die Qualität des zentralen Einzelhandels-
bereichs Brückenplatz/Europaplatz wird 
durch die räumliche Ausdehnung der Ein-
zelhandelsnutzung vom Gutenbergplatz 
bis zur Altstadt beeinträchtigt. Durch die 
weit verstreuten Einzelhandelsangebote 
ist die Attraktivität des Stadtteilzentrums 
eingeschränkt. Auch das in die Jahre ge-
kommene Einkaufszentrum der 1970er-
Jahre wird aufgrund der Introvertiertheit, 
seiner unzeitgemäßen Eingangssituation 
und den "Rückseiten" den gestiegenen 
Ansprüchen nicht mehr gerecht. Ein wich-
tiges Projekt ist die Aufwertung des öffent-
lichen Raumes im Bereich Brückenplatz 
und die Neugestaltung des Europa-
platzes als zentraler Bereich und damit 
die Erhöhung der Aufenthaltsqualität. 

Der Brückenplatz als Ausläufer des Klas-
sizismusviertels hat als "Gelenk" zwischen 
Altstadt und Bahnhof eine hohe Bedeu-
tung für den Einzelhandel und den Touris-
mus. Die Ruhr fungiert als Rückgrat der 
Stadt und ist sowohl trennendes als auch 
verbindendes Element zwischen Altstadt 
und Neustadt. Der Bereich zwischen 
Eichholz und Marienbrücke hat auf 
Grund der zentralen Lage ebenfalls eine 
hohe Bedeutung für Tourismus, Einzel-
handel, öffentliche Einrichtungen und 
Wohnen.
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Stadtumbaugebiet
Hüsten

5.3

Das Stadtumbaugebiet setzt sich aus den 
beiden Aktionsräumen Bahnhofsumfeld 
Hüsten und Hüsten-Zentrum zusammen 
und hat eine Fläche von rund 180 ha. Die  
Bahnhofstraße und die Kleinbahnstraße 
verknüpfen das überwiegend gewerblich 
genutzte Bahnhofsumfeld "Unterhüsten" 
mit dem Zentrum Hüsten. Im Gebiet 
leben insgesamt rund 2.400 Personen. 

Die beiden Gewerbegebiete Hütten- und 
Kleinbahnstraße umfassen zusammen 
ca. 45 ha. Sie stellen einen wichtigen Ar-
beitsplatzschwerpunkt für rund 5.000 Be-
schäftigte dar. Das Gewerbegebiet 
Hüttenstraße ist schwerpunktmäßig Pro-
duktionsstandort der Bau- und Metall-
branche, im Gebiet Kleinbahnstraße ist 
vor allem Produzierendes Gewerbe 
(Metallverarbeitung/Leuchten, Maschi-
nen-/Anlagenbau, Fahrzeugbau, Druck- Abb. 35:

Stadtumbau-
gebiet Hüsten

(Quelle:
 eigene Darstellung)

Abb. 35:
Stadtumbau-

gebiet Hüsten
(Quelle:

 eigene Darstellung)



erei) ansässig und wird durch die Groß-
betriebe Desch und Trilux dominiert.

An das Stadtumbaugebiet grenzen im 
Nordwesten jenseits der Autobahn das 
Stadtumbaugebiet Neheim Süd, im 
Nordosten der Beobachtungsraum 
Hüsten Vogelbruch und westlich der 
Heinrich-Lübke-Straße der Beobacht-
ungsraum Hüsten Zentrum-West an. Die 
Bedeutung des Vogelbruchs für das 
Stadtumbaugebiet ist relativ gering, mit 
Ausnahme der dort vorhandenen Sport- 
und Freizeiteinrichtungen (u.a. Freizeit-
bad NASS). Hüsten ist innerhalb der 
Funktionsteilung in der Stadt Schwer-
punkt für Sport- und Freizeit. Der 
Zentrumsbereich hat zudem die Funktion 
der Versorgung für die umliegenden 
Wohnbereiche.

Das Zentrum Hüsten ist geprägt durch 
den Einzelhandelsbereich an Marktstraße 
und Heinrich-Lübke-Straße mit einer Ge-
samtfläche von ca. 8.000 qm. Auf Grund 
der Großflächigkeit des Einzelhandels-
bereichs und verminderter Aufenthalts-
qualität der Heinrich-Lübke-Straße (man-
gelnde Gestaltung,hohe Verkehrsbelas-
tung) verliert der Standort an Bedeutung. 
In der Konsequenz existieren an der 
Markt- und der Heinrich-Lübke-Straße 
hohe Leerstände in Ladenlokalen. Durch 
die Ortsumgehung B 229n ergeben sich 
neue Handlungsspielräume.

Die Konzepte zur Entwicklung des Bahn-
hofsumfeldes Hüsten basieren auf den 
Ergebnissen der Perspektivenwerkstatt 
und der nachfolgenden städtebaulichen 
Planung (vgl. Stadt Arnsberg, Bahn-
hofsumfeld Neheim-Hüsten, Ergebnisse 
der Perspektivenwerkstatt, 2000). Sie be-
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treffen die Neugestaltung der Bahnhof-
straße mit den beiden Kreisverkehren an 
der Von-Lilien-Straße, die Aufwertung des 
Bahnhofsvorplatzes und des direkten 
Bahnhofumfeldes zwischen Schulzentrum 
und Rathaus, die Einbindung der Ruhr, 
die Gestaltung des Franz-Stock-Gymna-
siums sowie die Einbeziehung der Bahn-
flächen entlang der Bahnhofstraße für 
eine städtebauliche Entwicklung. 

Ziel der Entwicklung des Hüstener Zen-
trums ist die Erhaltung der Nahversor-
gung und die Sicherung und Stärkung 
des Wohnstandortes "Innenstadt". Dabei 
spielt die Entwicklung des Freizeit- und 
Sportbereichs aus gesamtstädtischer 
Sicht eine große Rolle. In diesem Zusam-
menhang ist die Anfang 2006 entdeckte 
Thermalsole in der Nähe des Freizeit-
bades NASS von besonderer Bedeu-
tung. Wichtig ist die Aufwertung der Fuß- 
und Radwegeverbindungen zwischen 
dem Karolinen-Hospital, Alten Friedhof 
und Freizeitbad bzw. Schulzentrum 
Vogelbruch, sowie die Neugestaltung der 
Heinrich-Lübke-Straße nach Eröffnung 
der B 229n.

Zielsetzung 

1. Stärkung des Sport- und Freizeit-
zentrums und Anbindung an den
Innenstadtbereich 

2. Weiterentwicklung des Leitbildes 
"Bad Hüsten"

3. Sicherung des Wohn- und Arbeits-
standortes (Entwicklung Bahnhofs-
umfeld und Innenstadtbereich)

4. Sicherung des Nahversorgungs-
zentrums Hüsten

5. Stärkung der vorhandenen
Infrastruktur

Zielsetzung



Strategien

• Sicherung der ansässigen Unter-
nehmen

• Bahnhofsumfeld als Eingangstor zur
Stadt und Verkehrsknotenpunkt

• Aktivierung / Nutzung der Brach-
flächen und Optimierung der
Verkehrsanbindung

• Aufwertung des öffentlichen Raumes
und des Wohnumfeldes 

• Nachfragegerechte Gestaltung des 
Wohnungsbestandes durch
Modernisierung und Erhaltung des
Altbaubestandes

• Konzentration des Einzelhandels-
bereichs auf einen zentralen Bereich

Strategien
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Abb. 36:
Handlungskonzept
Hüsten,
Teilbereich Zentrum
(Quelle: plan-lokal,
 eigene Darstellung)

Abb. 36:
Handlungskonzept
Hüsten,
Teilbereich Zentrum
(Quelle: plan-lokal,
 eigene Darstellung)

• Ergänzende Angebote für Sport,
Freizeit und Übernachtungen

• Verbesserung der Anbindung des
Sportzentrums an die Innenstadt/
Verknüpfung der Sport- und Frei-
zeitangebote

Räumliche Schwerpunkte

Hüsten Mitte  

Der zentrale Einzelhandelsbereich um 
den Marktplatz hat als historischer Ort 
Bedeutung für die Identifikation und das 
Image. Zudem treffen hier die Versor-
gungsbereiche Marktstraße und Hein-
rich-Lübke-Straße zusammen.

Räumliche Schwerpunkte



Bahnhofsumfeld Hüsten / Quartiers-
zentrum Unterhüsten

Der Bahnhof hat hohe Bedeutung als 
Drehkreuz und Eingangstor zur Stadt und 
damit sowohl für Wirtschaft, Versorgung, 
Wohnen und Tourismus. Der Quartiers-
mittelpunkt Unterhüsten um Kindergar-
ten, Kirche, Ernst-Wilm-Haus und Me-
moryhaus übernimmt wichtige Versor-
gungsfunktionen und ist Bezugspunkt/ 
Identifikationsort für das Quartier.
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Das Stadtumbaugebiet besteht aus dem 
Aktionsraum Neheim-Süd und schließt 
sich südlich der Neheimer Innenstadt an. 
Es umfasst  die Bereiche zwischen Lange 
Wende und Stembergstraße, den Bereich 
Goethestraße sowie Teilbereiche des 
Müggenbergs. Das Gebiet hat eine 
Fläche von 76 ha und beheimatet rund 
2.700 Personen.

Für das nordöstliche, direkt an die 
Innenstadt angrenzende Teilgebiet wurde 
2001/2002 ein Wettbewerb durch-
geführt und im Ergebnis die Zielplanung 
Südliche Innenstadt Neheim (B.A.S 
Kopperschmidt + Mozcala, Weimar, 
2002) erstellt. Das Gebiet ist durch das 
St. Johannes Hospital und ergänzende 

Stadtumbaugebiet
Neheim-Süd

5.4

Abb. 375:
Handlungskonzept Hüsten, 
Teilbereich Bahnhofsumfeld
(Quelle: plan-lokal,
eigene Darstellung)

Abb. 375:
Handlungskonzept Hüsten, 
Teilbereich Bahnhofsumfeld
(Quelle: plan-lokal,
eigene Darstellung)
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Abb. 38:
Stadtumbaugebiet
Neheim-Süd
(Quelle: eigene 
Darstellung)

Abb. 38:
Stadtumbaugebiet
Neheim-Süd
(Quelle: eigene 
Darstellung)

Einrichtungen rund um das Thema der 
Gesundheit geprägt. Ein weiterer Bau-
stein wurde 2006 mit dem Altenpflege-
zentrum realisiert. 

Zwischen Lange Wende und Stemberg-
straße wurde im Zuge des nun vorliegen-
den städtebaulichen Entwicklungskon-
zeptes eine Konzeptstudie "Südliche 
Stadtzufahrt Stembergstraße" (Drees und 
Huesmann, Bielefeld 2006 )erstellt. 
Diese bildet die Grundlage für die 
Definition der Handlungsfelder. Im Zen-
trum steht der Bremers Park mit dem 
nördlich angrenzenden Quartier sowie 
die städtebauliche Neuordnung und Auf-
wertung des Wohnstandortes, die Besei-
tigung von Leerständen durch eine er-
gänzende Bebauung und die Aufwertung 
der wichtigen Wegeverbindungen zur In-
nenstadt.

Zielsetzung

1. Sicherung des zentrumsergänzenden
Arbeits- und Versorgungsstandortes

2. Attraktivierung der Eingangstor zur
Stadt

3. Stärkung des innenstadtnahen
Wohnstandortes mit neuen ziel-
gruppenorientierten Angeboten

4. Aufwertung des Wohnumfeldes
(Wege, Freiflächen, Straßenräume)

Strategien 

• Aufwertung der vorhandenen
Gewerbeflächen und Reaktivierung
der Brachen und untergenutzten
Flächen

• Nachnutzung / Umnutzung leer
stehender Gebäude

Zielsetzung

Strategien
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• Ergänzung der Bebauung und
Schaffung von Stadträumen

• Optimierung der Verkehrsanbin-
dung für den motorisierten wie auch
nichtmotorisierten Verkehr sowie 
der Parkraumsituation

• Aufwertung der Straßenräume 
• Nachfragegerechte Gestaltung des

Wohnungsbestandes durch Moder-
nisierung und Umbau 

• Anbindung an die Innenstadt

Räumliche Schwerpunkte

Goethestraße/Hauptstraße

Das Dreieck zwischen Goethestraße, 
Hauptstraße und Lange Wende bietet 
aufgrund der unmittelbaren Nähe zur 
Innenstadt besondere Entwicklungs-
möglichkeiten. Gerade das Ziel der Stär-
kung der Innenstadt kann hier über die 
Themen Parken, Einzelhandelserweiter-
ung und Wegeverbindungen verfolgt 
werden. 

Kolpingquartier/Graf-Gottfried-Straße

Der Bereich zwischen Bremers Park, St. 
Johannes Hospital und Engelbertplatz 
bildet einen Übergangsbereich zur Innen-
stadt mit den Hauptnutzungen Wohnen 
und Gesundheitsdienstleistungen. Auf-
grund von Umstrukturierungstendenzen 
und Verlagerungen entlang der wichtigen 
Einfallstraße Stembergstraße zwischen 
Autobahnabfahrt und Engelbertplatz ist 
hier wichtiger Entwicklungsschwerpunkt.  

Räumliche Schwerpunkte

Müggenberg

Zwischen Scharnhorststraße und Zum 
Müggenberg liegt der innenstadtnahe  
rein wohnbaulich genutzte Bereich des  
Müggenbergs. Hinsichtlich der Bewoh-
nerschaft deutet sich derzeit eine Um-
bruchphase mit hohen Leerständen auf-
grund des Modernisierungszustandes der 
Gebäude und der Wohnungszuschnitte 
an. Die Wohnungsbaugenossenschaft 
Arnsberg-Sundern als Eigentümerin der 
Gebäude stellt eine zuverlässige und 
aktive Partnerin dar. 



Abb. 39:
Handlungskonzept

Neheim-Süd, 
(Quelle: plan-lokal,
eigene Darstellung)

Abb. 39:
Handlungskonzept

Neheim-Süd, 
(Quelle: plan-lokal,
eigene Darstellung)
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I m p u l s p r o j e k t e

Impulsprojekte sind Projekte, die be-
sonders geeignet sind, einen Beitrag zur 
Erreichung der Ziele und zur Schaffung 
von Qualitäten für die jeweiligen Orte zu 
leisten. Sie sind Schlüsselprojekte zur 
Umsetzung der Stadtumbau-Strategie 
und besitzen Strahlkraft, um private Inves-
titionen zu initiieren. Die Impulsprojekte 
sind übergreifend und bestehen aus 
einem Bündel von Einzelprojekten.

Die Impulsprojekte werden in Typen ein-
geteilt. Dementsprechend gibt es "Ko-
operationsprojekte", die in Zusammenar-
beit mit lokalen Akteuren geplant und 
umgesetzt werden, andere haben zur 
Aufgabe, die Rahmenbedingungen für 
eine zukünftige Zusammenarbeit zu 
schaffen und die privaten Akteure zu akti-
vieren, die "kooperationsvorbereitenden 
Projekte". Ziel soll sein, möglichst viele 
Projekte in Zusammenarbeit mit lokalen 
Akteuren umzusetzen, einerseits wegen 
des Einsatzes begrenzter öffentlicher 
finanzieller Ressourcen, andererseits um 

6
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über die Beteiligung eine stärkere Identi-
fikation mit dem Erreichten zu bewirken. 
Kooperationsvorbereitende Projekte sind 
deshalb besonders in der Startphase der 
Projekte in einem Umbaugebiet relevant 
und sollten danach eher zurücktreten.

Die nachfolgende Tabelle stellt die Ablei-
tung der Projekte aus den Zielsetzungen 
und den entwickelten Strategien dar, zu-
dem gibt sie Auskunft über den Planungs- 
und Umsetzungshorizont. Aufgeführt sind 
neben Kooperations- und kooperations-
vorbereitende Projekte auch rein private 
Projekte sowie Projekte, die bereits durch 
Fördermittel finanziert und im Haushalts-
plan eingestellt sind, um die Aktivitäten 
im Sinne von Stadtumbau West in den 
Stadtumbaugebieten darzustellen und 
die Bündelung von finanziellen Ressour-
cen zu dokumentieren. Die Reihenfolge 
der Projekte spiegelt dabei die Priorität 
der Umsetzung im Rahmen eines gesamt-
städtischen Entwicklungskonzeptes wie-
der. 
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Nr.Nr. ZielZiel StrategieStrategie (Impuls)projekte(Impuls)projekte Typus ZeitplanungTypus Zeitplanung

11 Neheim-Nord:Neheim-Nord:
MöhnestraßeMöhnestraße

Weiterentwicklung des Kaiserhaus Weiterentwicklung des Kaiserhaus und Adressbildung Freizeit- undund Adressbildung Freizeit- und
Kulturwirtschaft MöhnestraßeKulturwirtschaft Möhnestraße

AdressbildungAdressbildung

Imageverbesserung durch
neue Nutzungen, Reakti-
vierung von Brachflächen
bzw. Zwischennutzung,
Schaffung von Qualitäten

Kaiserhaus:Kaiserhaus: als neuer Stand-
ort mittelständischer Unter-
nehmen und als Tagungs-
zentrum. Hochwertige Gast-Gast-
ronomieronomie im Kaiserhaus.

HotelbetriebHotelbetrieb als ergänzende
Nutzung zum Tagungszent-
rum

KooperationsvorbereitendesKooperationsvorbereitendes
ProjektProjekt

bis 2011bis 2011Stärkung der Innen-
stadt durch Freizeit-
und Kulturwirtschaft

Weiterentwicklung
des Dienstleistungs-
standortes Neheim
und Ausbau der
Clusteransätze (Licht
und Design) Weiterentwicklung des kreati-Weiterentwicklung des kreati-

ven Zentrums – Kunst-Werkven Zentrums – Kunst-Werk

Umnutzung der Trafohalle:Umnutzung der Trafohalle:

Schaffung einer Plattform für

die Leuchtenindustrie als

"Schaufenster für Stadt und"Schaufenster für Stadt und

Region"Region" z.B. Präsentation von

Design

KooperationsprojektKooperationsprojekt

zw. Stadt und dem Verein

zur Förderung des Muse-

ums für Licht und Beleuch-

tung, Trilux und RWE

2007-20092007-2009

Zwischennutzung am Möh-Zwischennutzung am Möh-
nepark durch temporärenepark durch temporäre
Sport-/ und FreizeiteventsSport-/ und Freizeitevents

KooperationsprojektKooperationsprojekt

zw. Stadt, örtl. Vereine und
Eigentümer

Umnutzung der Thornimmo-
bilie

Privates ProjektPrivates Projekt

Events (Themenparty) im
ehem. Sozialgebäude als
Zwischennutzung/Umnutzung

Privates ProjektPrivates Projekt seit 2006seit 2006

Identität stiftenIdentität stiften

historische Entwicklung
der Leuchtenindustrie
herausarbeiten

LichtrouteLichtroute
"Stadt der Leuchten""Stadt der Leuchten"
- - temporäre Lichtinstallatio-
nen zur Vorbereitung statio-
närer Installationen, Organi-
sation eines studentischen
Workshops

KooperationsprojektKooperationsprojekt

zw. Stadt und dem Verein
zur Förderung des Muse-
ums für Licht und Beleuch-
tung, Trilux, Universitäten,
Arbeitsgruppe "Kunst, Licht
und Klang im öffentlichen
Raum"

20072007

Anbindung an die Nehei-Anbindung an die Nehei-
mer Innenstadtmer Innenstadt

Kreisverkehrsplatz Schob-Kreisverkehrsplatz Schob-
bostraße und Anlage vonbostraße und Anlage von
StellplätzenStellplätzen

KooperationsvorbereitendesKooperationsvorbereitendes
ProjektProjekt
Vorleistung der Stadt zur
Aktivierung der Privatei-
gentümer sowie Kooperati-
on mit Egtm. Des TRI-
Hauses bezügl. der Stell-
plätze

2007-20092007-2009

Aufwertung öffentlicher RaumAufwertung öffentlicher Raum
MöhnestraßeMöhnestraße

KooperationsvorbereitendesKooperationsvorbereitendes
ProjektProjekt
Vorleistung der Stadt zur
Aktivierung der Privatei-
gentümer

2010-20122010-2012

Realisierungswettbewerb und
Aufstockung eines Verwal-
tungsgebäudes

Privates ProjektPrivates Projekt BaubeginnBaubeginn
SommerSommer
20072007

Sicherung des In-
dustrie- und Gewer-
bestandortes

FachkräfteakquiseFachkräfteakquise Absolventenmesse organi-
sieren, Aufwertung des
Images "Arbeiten im Sauer-
land", Führungen in den Un-
ternehmen

KooperationsprojektKooperationsprojekt

zw. Stadt, Unternehmen,
Institutionen
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Nr.Nr. ZielZiel StrategieStrategie (Impuls)projekte(Impuls)projekte Typus ZeitplanungTypus Zeitplanung

Aufwertung zu einem
attraktiven Wohn-
standort

Aktivierung vonAktivierung von
HauseigentümernHauseigentümern

Fassadenwettbewerb initiie-
ren, Modernisierungsbera-
tung organisieren i.V.m.
Werkstattverfahren zur Um-
gestaltung der Möhnestraße

KooperationsprojektKooperationsprojekt

zw. Stadt, Verbraucher-
zentrale

2 Alt-Arnsberg:2 Alt-Arnsberg:
StadtteilzentrumStadtteilzentrum

Umgestaltung der zentralen Umgestaltung der zentralen Achse Neustadt - AltstadtAchse Neustadt - Altstadt

Sicherung und Stär-
kung des Stadtteil-
zentrums

Verbindung Altstadt -
Neustadt

Umnutzung von Bra-Umnutzung von Bra-
chen/Leerständenchen/Leerständen

Nutzungskonzept LeerständeNutzungskonzept Leerstände
Bömerstraße und Grunder-Bömerstraße und Grunder-
werbwerb

Kooperationsprojekt 2007-2010Kooperationsprojekt 2007-2010

Anstoß eines Geschäftsstra-Anstoß eines Geschäftsstra-
ßenmanagementßenmanagement

KooperationsprojektKooperationsprojekt

zw. Stadt, Eigentümern,
Einzelhändlern

2007-20092007-2009

Attraktivierung des öffent-Attraktivierung des öffent-
lichen Raumslichen Raums

Werkstattverfahren und Um-Werkstattverfahren und Um-
gestaltung des Europaplatzesgestaltung des Europaplatzes

KooperationsvorbereitendesKooperationsvorbereitendes
ProjektProjekt

2007-20102007-2010

Umbau Brückenplatz, Klos-Umbau Brückenplatz, Klos-
terbrücke und Anlage einesterbrücke und Anlage eines
KreisverkehrsKreisverkehrs

3 Hüsten Mitte: Perspektivenentwicklung für das Zentrum Hüsten3 Hüsten Mitte: Perspektivenentwicklung für das Zentrum Hüsten

Entwicklung eines
Leitbildes "Bad
Hüsten"

ModerationsverfahrenModerationsverfahren zur
Erarbeitung eines neuen
Leitbildes für Hüsten/ Hüsten-
Mitte ("Option Sole")

2007-20092007-2009

Sicherung des Nah-
versorgungszentrums

Ansiedlung eines Discounters
im Stadtteilzentrum

Privates ProjektPrivates Projekt

KonzentrationKonzentration des Einzel-
handels

Anstoß eines Geschäftsstra-Anstoß eines Geschäftsstra-
ßenmanagementßenmanagement für das
Nahversorgungszentrum
Hüsten

KooperationsprojektKooperationsprojekt

zw. Stadt, Eigentümern,
Einzelhändlern

2008-20102008-2010

Aufwertung des öffentli-Aufwertung des öffentli-
chen Raumschen Raums

Werkstattverfahren und Um-Werkstattverfahren und Um-
gestaltung der Heinrich-gestaltung der Heinrich-
Lübke-StraßeLübke-Straße

KooperationsvorbereitendesKooperationsvorbereitendes
ProjektProjekt

2008-20112008-2011

Stärkung des Sport-
und Freizeitzentrums

Verbesserung der Anbin-Anbin-
dungdung an das Stadtteil-
zentrum Hüsten

Aufwertung der Fuß- undAufwertung der Fuß- und
RadwegeverbindungRadwegeverbindung zwischen
Karolinen-Krankenhaus, Frei-
zeitbad NASS und dem
Hüstener Zentrum, Verklei-
nerung  des Schrottplatzes

KooperationsvorbereitendesKooperationsvorbereitendes
ProjektProjekt

2008-20112008-2011

Aufwertung des Alten Fried-
hofes z.B. durch die Einbin-
dung in einen "Solepark"

4 Alt-Arnsberg:4 Alt-Arnsberg:
BahnhofsumfeldBahnhofsumfeld

Entwicklung des Bahnhofs als Eingangstor zur StadtEntwicklung des Bahnhofs als Eingangstor zur Stadt

Attraktivierung des
Gewerbe-/ Verwal-
tungsstandortes

Verbesserung der Ver-Verbesserung der Ver-
kehrsanbindung (MIV,kehrsanbindung (MIV,
ÖPNV)ÖPNV)

Anbindung an die B 7 mitAnbindung an die B 7 mit
einer Brücke (und Grunder-einer Brücke (und Grunder-
werb)werb)

KooperationsvorbereitendesKooperationsvorbereitendes
ProjektProjekt

2008-20092008-2009

Umgestaltung des direktenUmgestaltung des direkten
Bahnhofsumfelds mit Zuwe-Bahnhofsumfelds mit Zuwe-
gung und Anlage eines P&R-gung und Anlage eines P&R-
PlatzesPlatzes

KooperationsvorbereitendesKooperationsvorbereitendes
ProjektProjekt

2007-20122007-2012

Wiederherstellung der histori-
schen Achse der Clemens-
August-Straße
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Nr.Nr. ZielZiel StrategieStrategie (Impuls)projekte(Impuls)projekte Typus ZeitplanungTypus Zeitplanung

Straßenneubau "Zu denStraßenneubau "Zu den
Werkstätten"Werkstätten"

KooperationsvorbereitendesKooperationsvorbereitendes
ProjektProjekt

20082008

Verbesserung des Quar-Verbesserung des Quar-
tiersimagetiersimage

Umnutzung des Bahnhofsge-Umnutzung des Bahnhofsge-
bäudes und Erweiterung desbäudes und Erweiterung des
Gebäudes (z.B. Unterbrin-Gebäudes (z.B. Unterbrin-
gung der VHS, Fernuni),gung der VHS, Fernuni),
RadservicestationRadservicestation

KooperationsprojektKooperationsprojekt

zw. Stadt, örtlichen Verei-
nen, Bildungsträger

2009-20122009-2012

Umbau der ehemaligenUmbau der ehemaligen
Bahnschreinerei als Kommu-Bahnschreinerei als Kommu-
nikations- und Begegnungs-nikations- und Begegnungs-
zentrumzentrum

KooperationsprojektKooperationsprojekt

zw. Stadt und
Feuerwehrhistorie e.V.

20082008

Anbindung an den Ruhrtal-Anbindung an den Ruhrtal-
radwegradweg (Nordseite des Lü-
senberg, Maßnahme A4)

Umgestaltung der Clemens-
August-Straße

KooperationsvorbereitendesKooperationsvorbereitendes
ProjektProjekt

Ideenwettbewerb Zwischen-
nutzung - mit Bürgerinnen -
brachliegender Flächen

KooperationsvorbereitendesKooperationsvorbereitendes
ProjektProjekt

5 Neheim-Nord:5 Neheim-Nord:
MoosfeldeMoosfelde

Einrichtung eines QuartiersmEinrichtung eines Quartiersmanagements und Beseitigunganagements und Beseitigung
infrastruktureller Missstände in Moosfeldeinfrastruktureller Missstände in Moosfelde

Sicherung und Stär-
kung des innenstadt-
nahen Wohnstand-
ortes

ImageverbesserungImageverbesserung Einrichtung eines Quartiers-Einrichtung eines Quartiers-
management - Stadtteilbüro,management - Stadtteilbüro,
Netzwerkarbeit für Jugendli-
che, Einrichtung eines Quar-
tiersbeirat mit Verfügungsfond

KooperationsprojektKooperationsprojekt

zw. Stadt, IB, örtliche Verei-
ne, Bewohner/innen, kirch-
liche Träger, Wohnungs-
baugesellschaften

2007-20102007-2010
(bis 2012)(bis 2012)

Imagekampagne (Flyer, Ge-
schichtswerkstatt, Ausstellung,
Stadttteilfest etc.)

KooperationsprojektKooperationsprojekt

zw. der Stadt, den Bewoh-
ner und Eigentümern, IB,
Wohnungsgesellschaften

Aufwertung des Quartiers-
zentrums: Ausbau und Erhalt
der Wegeverbindung

KooperationsvorbereitendesKooperationsvorbereitendes
ProjektProjekt

Beseitigung von infra-Beseitigung von infra-
strukturellen Leerständenstrukturellen Leerständen

Umnutzung des Lehr-Umnutzung des Lehr-
schwimmbeckens als integ-schwimmbeckens als integ-
rierendes Sportprojekt z.B.rierendes Sportprojekt z.B.
Bau einer OutdoorhalleBau einer Outdoorhalle

2007-20092007-2009

Sicherung der Nahversor-Sicherung der Nahversor-
gunggung

Alternative Nahversorgungs-
konzepte

KooperationsprojektKooperationsprojekt

Förderung der IntegrationIntegration
von Kindern und Jugend-
lichen

Weiterentwicklung und För-Weiterentwicklung und För-
derung der Kooperation derderung der Kooperation der
Familienzentren,Familienzentren, bauliche
Erweiterung des Familien-
zentrums Ahornstraße

KooperationsprojektKooperationsprojekt

zw. Stadt und kirchlichen
Trägern der Einrichtung

Neubau eines SpielplatzesNeubau eines Spielplatzes
mit Einbindung der Kinder
und Jugendlichen vor Ort

KooperationsprojektKooperationsprojekt

zw. Stadt, örtlichen Verei-
nen, Kindern und Jugendli-
chen

20072007

Anpassung des Woh-Anpassung des Woh-
nungsbestandesnungsbestandes

Moderationsverfahren:
Schaffung nachfragegerech-
ten Wohnraumes (für Famili-
en und Senioren)

KooperationsprojektKooperationsprojekt

zw. Stadt und Wohnungs-
baugesellschaften

2007-20092007-2009

6 Alt-Arnsberg:6 Alt-Arnsberg:
StadtteilzentrumStadtteilzentrum

Stärkung des Wohnstandortes und AusbStärkung des Wohnstandortes und Ausbau des touristischen Potenzialsau des touristischen Potenzials

Sicherung der Neu-
stadt als zentraler

Innovative Wohnbebauung
Ruhrauen in energieeffizienter
Holzbauweise (6 Komplexe à

Privates Projekt 2005-2009Privates Projekt 2005-2009
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Nr.Nr. ZielZiel StrategieStrategie (Impuls)projekte(Impuls)projekte Typus ZeitplanungTypus Zeitplanung

Wohnstandort 6 WE & Gemeinschaftsanla-
ge, ca. 5.000 qm Wohnflä-
che)

Umnutzung von Bra-Umnutzung von Bra-
chen/Leerständenchen/Leerständen

Neubau eines Einkaufszent-
rum mit Vollsortimenter, Dis-
counter und Getränkehandel

Privates Projekt 2005Privates Projekt 2005

Ideen- und Realisierungswett-
bewerb für das Hallenbad

KooperationsvorbereitendesKooperationsvorbereitendes
ProjektProjekt

Zwischennutzung alsZwischennutzung als
"Kunst.Hallen.Bad" - tempo-"Kunst.Hallen.Bad" - tempo-
rärer Ausstellungsraum fürrärer Ausstellungsraum für
KunstKunst

20072007

Sportkonzept (TV Arnsberg) KooperationsprojektKooperationsprojekt

zw. Stadt, Verein etc.

Verbesserung der fußläu-Verbesserung der fußläu-
figen Erreichbarkeitenfigen Erreichbarkeiten

Bau einer Fußgänger-/ Rad-Bau einer Fußgänger-/ Rad-
fahrer-Brückefahrer-Brücke

KooperationsvorbereitendesKooperationsvorbereitendes
ProjektProjekt

2007-20082007-2008

Erneuerung der Ringstraße
und der Hellefelderstraße

KooperationsvorbereitendesKooperationsvorbereitendes
ProjektProjekt

Vorleistung der Stadt zur
Aktivierung der Privatei-
gentümer

2007-20102007-2010

Einbindung der Ruhr
in das Stadtbild

Aufwertung des öffentli-Aufwertung des öffentli-
chen Raumschen Raums

Einrichtung einer Uferprome-Einrichtung einer Uferprome-
nade und Umgestaltung dernade und Umgestaltung der
Uferrandbereiche von Bahn-Uferrandbereiche von Bahn-
brücke bis Rundturnhallebrücke bis Rundturnhalle
(Maßnahmen A1, A2 des
Masterplan Ruhr)

Kooperationsprojekt 2009-2010Kooperationsprojekt 2009-2010

Aussichtspunkt Bellevue amAussichtspunkt Bellevue am
NeumarktNeumarkt

Renaturierung MarienbrückeRenaturierung Marienbrücke
bis Realschulebis Realschule

20072007

Renaturierung "Mengen Wie-Renaturierung "Mengen Wie-
se"se"

20042004

7 Hüsten:7 Hüsten:
BahnhofsumfeldBahnhofsumfeld

Entwicklung des Bahnhofs/ -umfeld Neheim-HüstenEntwicklung des Bahnhofs/ -umfeld Neheim-Hüsten

Sicherung des Wohn-
und Arbeitsstandortes
Bahnhofsumfeld

Ausbildung eines Ein-Ausbildung eines Ein-
gangstor zur Stadtgangstor zur Stadt

Umgestaltung und Optimie-
rung des BahnhofsvorplatzesBahnhofsvorplatzes
als Verkehrsknotenpunkt

KooperationsvorbereitendesKooperationsvorbereitendes
ProjektProjekt

2008-20152008-2015

Neuordnung, Um- und
Neunutzung von Brachflä-
chen oder mindergenutz-
ter Flächen

Revitalisierung der Bahnflä-Revitalisierung der Bahnflä-
chenchen, Verlagerung der RLG

Umnutzung der Gewerbebra-
che Rosier

Inwertsetzung der "Hustad-
timmobilie", Bau einer Solar-
anlage mit 5.000 qm

Privates ProjektPrivates Projekt 20062006

Umnutzung der Flächen
Pfleiderer

Aufwertung des öffentli-Aufwertung des öffentli-
chen Raums/ Freiraumschen Raums/ Freiraums

Umgestaltung der Bahnhof-Umgestaltung der Bahnhof-
straßestraße: Bau von zwei Kreis-
verkehren beidseitig der Von-
Lilien-Straße, Platzgestaltung
im Bereich des Zollamtes

KooperationsvorbereitendesKooperationsvorbereitendes
ProjektProjekt

2008-20112008-2011

Barrierefreier Umbau desBarrierefreier Umbau des
öffentlichen Raumsöffentlichen Raums
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Neuanlage eines BolzplatzesNeuanlage eines Bolzplatzes
auf den Flächen der ehem.
Aussiedlerheime für das
Quartier Binnerfeld

KooperationsvorbereitendesKooperationsvorbereitendes
ProjektProjekt

2007-20082007-2008

Aufwertung der Grünverbin-
dung und Schaffung neuer
Wegeverbindungen

Gestaltung des Ruhrufers zw.
Kurt-Schumacher-Str. und
Rathaus

20102010

Entwicklung einer neuen
Wegeverbindung zw. Franz-
Stock-Gymnasium/ Kultur-
zentrum und Rathaus

8 Hüsten:8 Hüsten:
BahnhofsumfeldBahnhofsumfeld

Konzentration und Stärkung der BildungseinrichtungenKonzentration und Stärkung der Bildungseinrichtungen

Stärkung der vor-
handenen Infra-
struktur

Ausbau des Ganztages-Ausbau des Ganztages-
bereichsbereichs und UmsetzungUmsetzung
des Entwicklungskonzep-des Entwicklungskonzep-
testes (Campus) aus der
Perspektivenwerkstatt

Konzentration von Weiterbil-
dungs- und Bildungseinrich-
tungen, Wettbewerbsverfah-Wettbewerbsverfah-
ren und Bau eines Kommuni-ren und Bau eines Kommuni-
kationszentrum mit Mensabe-kationszentrum mit Mensabe-
trieb am FSGtrieb am FSG

KooperationsprojektKooperationsprojekt

zw. Stadt und Schule

2007-20092007-2009

9 Neheim-Süd9 Neheim-Süd

Sicherung und Stär-
kung des Arbeits-
und Versorgungs-
standorts

Adressentwicklung:Adressentwicklung:

Gesundheits- und Dienst-
leistungsachse

Entwicklung eines Nutzungs-Entwicklung eines Nutzungs-
konzeptes konzeptes für das "Kolping-
haus"

KooperationsprojektKooperationsprojekt

zw. Stadt und Verein

20072007

Neuordnung, Um- undNeuordnung, Um- und
Neunutzung Neunutzung von Brachflä-
chen oder mindergenutz-
ter Flächen

Städtebaulicher Entwurf:Städtebaulicher Entwurf:
Neuordnung des Bereiches
zwischen Lange Wende, Ka-
pellenstraße und Bremers
Park - Workshopverfahren mit
Akteuren (z.B. Kolpinghaus,
Architekten, Investoren, An-
liegern, Politik)

Aufwertung des Bremers ParkAufwertung des Bremers Park KooperationsvorbereitendesKooperationsvorbereitendes
ProjektProjekt

Vorleistung der Stadt zur
Aktivierung der Privatei-
gentümer

20072007

Ergänzende Nutzungen z.B.
mit Einzelhandel/ Dienstleis-
tung im Sparkassengebäude
Hauptstr.

Privates ProjektPrivates Projekt

Wettbewerb zur Umgestal-Wettbewerb zur Umgestal-
tung des Freiraums und In-tung des Freiraums und In-
tegration eines neuen Park-tegration eines neuen Park-
hauseshauses

KooperationsvorbereitendesKooperationsvorbereitendes
ProjektProjekt

20072007

Attraktivierung des
Gebietes als Ein-
gangstor zur Stadt

Verlagerung und UmbauVerlagerung und Umbau im
Bereich der Stembergstraße
durch die Fa. Berlet

Privates ProjektPrivates Projekt

Umnutzung des Postgebäu-Umnutzung des Postgebäu-
desdes und Verlagerung der
Postfiliale

Privates ProjektPrivates Projekt
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Nr.Nr. ZielZiel StrategieStrategie (Impuls)projekte(Impuls)projekte Typus ZeitplanungTypus Zeitplanung

Schaffung von Trittstei-Trittstei-
nen/Umnutzung nen/Umnutzung minderge-
nutzter Gebäude oder Flä-
chen - z.B. Zwischennutzung
der Brachfläche "Dicke He-
cke"

Stärkung des innen-
stadtnahen Wohn-
standortes, Aufwer-
tung des Wohnum-
feldes

Schaffung von Wegeverbin-Wegeverbin-
dungen:dungen: Fuß- und Radwege
in die Innenstadt und zu den
Parks

AnpassungAnpassung des Woh-
nungsbestandes am Müg-
genberg

Schaffung nachfragegerech-
ten Wohnraumes

KooperationsprojektKooperationsprojekt

zw. Stadt und Wohnungs-
baugenossenschaft

10 Gesamtstädtische10 Gesamtstädtische
ProjekteProjekte

Weiterführung des interkom-Weiterführung des interkom-
munalen Netzwerkes Stadt-munalen Netzwerkes Stadt-
umbau Westumbau West

2007-20092007-2009

Infrastruktur zur Breitband-
technologie ausbauen

ab 2007ab 2007

Wettbewerb zur Fassaden-
gestaltung unter Einbindung
des Gestaltungsbeirates

2008-20102008-2010

Umsetzung weiterer Einzel-
projekte des Masterplan Ruhr

2007-20122007-2012

Aufbau eines Leerstandsma-
nagement

Monitoring der Handlungs-
räume

ab 2007ab 2007
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Mittelstandszentrum Kaiserhaus

Der Umbau einer Altindustriebrache zu 
einem zukunftsfähigen Büro- und Ta-
gungszentrum ist beinahe abgeschlos-
sen. 

Im ersten Bauabschnitt des Kaiserhauses 
wurden ca. 2.000 m² Büro-, Labor- und 
Werkstattfläche geschaffen. Daneben 
bestehen ca. 2.500 m² Veranstaltungs-  
und ca. 200 m² Gastronomiefläche. 

Der zweite Bauabschnitt ergänzt das 
Dienstleistungszentrum durch weitere 
1.700 m² Büro-, Labor- und Werkstatt-
fläche. Im Mittelgebäude wurden ca. 
3.600 m² für kreative Dienstleister ge-
schaffen (Kunst-Werk). Dieses Gebäude 
wird im "low budget" Sektor angeboten. 
Die Mieter wirken im Endausbau mit und 
erhalten somit kostengünstig Büro-, 
Atelier- und Ausstellungsflächen. 

Der zweite Bauabschnitt des Kaiser-
hauses ist mittlerweile fertiggestellt und zu 
100 % vermietet. Das Mittelgebäude ist 
ebenfalls nahezu vollständig bezugs-
fertig. Der Vermietungsstand beträgt hier 
ca. 70 %. Die Ausschreibung weiterer 
Maßnahmen (Außenanlagen, weitere 
Büroflächen) ist kurzfristig vorgesehen.

Ein Tagungshotel könnte das Kaiserhaus 
zukünftig ergänzen. Hier wird ein Investor 
gesucht.

Mittelstandszentrum Kaiserhaus

Impulsprojekte im 
Stadtumbaugebiet
Neheim-Nord

6.1

Mittelstandszentrum Kaiserhaus & 
kreatives Zentrum Kunst-Werk

Kooperationsvorbereitendes Projekt 
der Wirtschaftsförderung Arnsberg 

Ziel: 
Neunutzung einer gewerblichen 
Brache / Stärkung des Dienst-
leistungsstandortes Neheim / 
Zentraler Veranstaltungsort im 
Rahmen der Freizeit und Kultur-
wirtschaft

Planungs- und Realisierungszeitraum: 
2002 - 2011

Baukosten: 11.600.000 €

Mittelstandszentrum Kaiserhaus & 
kreatives Zentrum Kunst-Werk
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Umnutzung der Trafohalle -
Schaufenster für Stadt und Region

Die Initiative des Vereins zur Förderung 
des Museums für Licht und Beleuchtung 
e.V. knüpft an bereits vorhandene Einrich-
tungen - z.B. Kaiserhaus, Designforum, 
Lichtmuseum - an. Die brachliegende 
Trafohalle der RWE erhält eine neue Nut-
zung, die an die Identität des Ortes -  
Standort der Leuchtenindustrie in Neheim 
- anknüpft und Synergien mit dem Kaiser-
haus erwirken um als Veranstaltungsort 
Besucher in die Möhnestraße zu ziehen. 

In der Trafohalle sind Ausstellungen, 
Messen, kleinere Vorträge und Work-
shops geplant. Die multifunktionale Nut-
zungsmöglichkeit der Räumlichkeiten 
bietet ein attraktives und neutrales Forum 
und Schaufenster für die Lichtindustrie 
der gesamten Region.

Umnutzung der Trafohalle -
Schaufenster für Stadt und Region

Kreisverkehr 
Schobbostraße/Möhnestraße

Besonders für Fußgänger und Radfahrer 
stellt sich der Kreuzungsbereich Schob-
bostraße/Möhnestraße negativ dar. Die 
Überquerung ist nur über Umwege mög-
lich, so dass es oftmals zu verkehrs-
widrigen Verhalten kommt. 

Die Anlage eines Kreisverkehrs bedeutet 
eine Aufwertung des öffentlichen Raumes 
an der Schnittstelle zwischen Möhne-
straße und Innenstadt und eine Verdeut-
lichung der Verbindung zwischen Stadt-
zentrum und den Zielorten in der Möhne-
straße.

Kreisverkehr 
Schobbostraße/Möhnestraße

Umnutzung der Trafohalle

Kooperationsprojekt 
(Verein, RWE, Stadt)

Ziel: 
Forum und Schaufenster für die 
Leuchtenindustrie (und Design) der 
Stadt und Region / Umnutzung einer 
Gewerbebrache / Einpassung in das 
Konzept Freizeit- und Kulturwirtschaft

Planungs- und Realisierungszeitraum: 
2007 - 2010

Baukosten: 810.000 €

Umnutzung der Trafohalle

Kreisverkehr

Kooperationvorbereitendes Projekt 

Ziel: 
Erhöhung der Verkehrssicherheit vor 
allem für den nichtmotorisierten 
Verkehr

Planungs- und Realisierungszeitraum: 
2007 - 2008

Baukosten: 210.000 €

Kreisverkehr
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"Lichtroute" - Masterplan Licht 

Im Anschluss an die Umgestaltung der 
Geschäftsstraßen "Hauptstraße/Apo-
thekerstraße" hat sich unter Beteiligung 
der Geschäftsleute, Eigentümer, Vereine, 
Politik und Verwaltung eine Arbeits-
gruppe "Licht, Klang und Kunst" gebildet, 
die sich intensiv mit dem Thema Licht in 
Neheim auseinandersetzt. 

Die Möhnestraße als Ort der ersten Leu-
chtenindustrie spielt in diesem Zusam-
menhang eine besondere, identitätsstif-
tende Rolle. Hier hatten die Hersteller der 
Leuchten, die Neheim zur "Stadt der 
Leuchten" machten, ihren Standort. Diese 
Historie soll durch eine Lichtroute her-
ausgearbeitet werden. Ausgehend vom 
Kaiserhaus über das Museum für Licht 
und Beleuchtung mit der angrenzenden 
Trafohalle bis zur Innenstadt wird der 
Weg in Szene gesetzt. Die Beleuchtung 
soll in den Abend- und Nachtstunden die 
Aufmerksamkeit der Besucher und der 
Bevölkerung wecken und auf die Ange-
bote entlang der Möhnestraße aufmerk-
sam machen. Diese Idee ergänzt in 
vorteilhafter Art und Weise die Weiterent-
wicklung des innerstädtischen Gebietes 
durch Freizeit- und Kulturwirtschaft. 

Im März 2007 fand ein Workshop mit 
Studierenden der Universitäten Weimar, 
Wismar und Ilmenau statt. In einem an-
schließenden Symposium werden Licht-
ideen präsentiert, die Anregungen für 
stationäre Lichtinstallationen und die Er-
arbeitung eines Masterplans Licht geben 
sollen. 

"Lichtroute" - Masterplan Licht 

6 | Impulsprojekte Neheim-Nord

Lichtroute

Kooperationsprojekt 
(RWE, Trilux, Stadt)

Ziel: 
Imagebildung / Aufwertung des 
öffentlichen Raums / Verbindung der   
Möhnestraße mit der Innenstadt 
Neheims

Planungs- und Realisierungszeitraum: 
2007 - 2009

Workshop und Symposium - Stadt 
und Licht: 15.000 €

Stationäre Lichtinstallationen: 
20.000 €

Lichtroute
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nation und Einbindung der unterschied-
lichen Initiativen. Die Einrichtung eines 
Quartiersbeirates, der das Engagement 
der Bewohnerinnen und Bewohner, ihre 
Interessen und Kompetenzen bündelt und 
aktivieren soll, ist ein wichtiger Baustein 
dieses Quartiersmanagements. Hierfür 
wird durch die Verwaltung ein Ver-
fügungsfonds eingerichtet um kleine Pro-
jekte durch den Quartiersbeirat auf den 
Weg zu bringen. 

Die Einbindung der Wohnungsgesell-
schaften soll in moderierten Gesprächs-
runden stattfinden, um die Aufwertung 
des Wohnungsbestandes und des 
Quartiers  zu erreichen. 

Quartiersmanagement

Kooperationsprojekt (Internationaler 
Bund, Stadt, soziale Einrichtungen, 
Kirchen, Bürger/innen)

Ziel: 
Sicherung und Stärkung eines 
innenstadtnahen Wohngebietes

Quartiersmanagement Planungs- und Realisierungszeitraum 
2007 - 2011

Kosten Quartiersmanagement für 
zunächst drei Jahre: 295.000 €  
(ca. 98.000 pro Jahr)

Moderationsverfahren: 20.000 €

Quartiersmanagement Moosfelde

25
In der Gartenstadt  Moosfelde arbeitet 
eine Bürgerinitiative seit 2005 in 
Zusammenarbeit mit der Verwaltung an 
der Verbesserung der Wohn- und Lebens-
situation im Stadtteil. Leerstandsproble-
matik, hoher Anteil sozial schwacher 
Bevölkerung und Einwohner mit Migra-
tionshintergrund sowie fehlende Nahver-
sorgung sind die Themen der Stadtteil-
arbeit. In Zusammenarbeit mit den 
Wohnungsgesellschaften, dem Interna-
tionalen Bund und der Bürgerinitiative 
sowie allen Interessierten vor Ort soll ein 
Quartiersmanagement aufgebaut wer-
den. 

Ziel ist die Vernetzung zu den beste-
henden Einrichtungen sowie die Koordi-

Quartiersmanagement Moosfelde

Aktivierung und
Vernetzung örtlicher
Akteure

Rückkopplung

Fördergespräche

Berichtserstattung Berichtserstattung

Bewohner/innen

Wohnungs -
gesellschaften

Einzelhändler

VerfügungsfondsBesetzung

Kooperation
Information

Kooperation

Soz. Einrichtungen
(Kiga, Grundschule, 

Kirche, 
Familienzentren)

Quartiersbeirat

Stadtteilbüro 
(IB)

Koordinationsstelle
(Verwaltung)

AK Verwaltung
(Stadtentwicklung, Schule,

Jugend, Integration, 
Wendepunkt,

Verkehr, Grünflächen)

FördermittelgeberRat der Stadt Arnsberg

Ausschuss für 
Planen, Bauen
 und Wohnen

Ausschuss für 
Wirtschaft, 

Beschäftigung und 
Weiterbildung

Bezirksausschuss
Neheim

Ausschuss für 
Schule, 

Jugend und 
Familie

25 Hierbei handelt es sich jedoch nicht um eine Gartenstadt im ideologischen Sinne.
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Umnutzung des Lehrschwimmbeckens 
als integrierendes Sportprojekt - Bau 
einer "Outdoorhalle" in Moosfelde

Das Lehrschwimmbecken in Moosfelde 
wird aufgrund des schlechten baulichen 
Zustands abgerissen. Als Ersatz ist der 
Bau einer multifunktionalen Outdoor-
halle geplant. Diese Anlage soll u. a. den 
Arnsberger Box Club aufnehmen, der 
bereits überwiegend Jugendliche mit 
Migrationshintergrund trainiert sowie das 
Angebot für Jugendliche in Moosfelde 
ergänzen. Die Kombination zwischen 
Sport und Jugendarbeit wird bereits 
erfolgreich vom Arnsberger Box Club 
betrieben, allerdings fehlen diesem 
Verein die Räumlichkeiten. Die Arbeit in 
Moosfelde könnte helfen, die Gruppe der 
14-20-jährigen Migranten aufzufangen 
und einen Beitrag zur Integrations  
leisten. Dieses Projekt ist auf die Unter-
stützung der Jugendeinrichtungen ange-
wiesen. Hier wird die Bedeutung der 
Netzwerkarbeit ersichtlich. 

Umnutzung des Lehrschwimmbeckens 
als integrierendes Sportprojekt - Bau 
einer "Outdoorhalle" in Moosfelde

6 | Impulsprojekte Neheim-Nord
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Neunutzung leerstehender Gebäude in 
der Bömerstraße

An zentraler Stelle zwischen Altstadt und 
Brückenplatz stehen seit Jahren mehrere 
Gebäude leer. Ausgehend vom Neu-
markt würde sich eine Nutzung in Rich-
tung Dienstleistungen, Verwaltung und 
Wohnen anbieten.

Ein wichtiger Schritt ist die Entwicklung 
eines Nutzungskonzeptes für die betroffe-
nen Gebäude. 

Neunutzung leerstehender Gebäude in 
der Bömerstraße

Impulsprojekte im 
Stadtumbaugebiet
Alt-Arnsberg

6.2

Nutzungskonzept für die Gebäude in 
der Bömerstraße

Kooperationsvorbereitendes Projekt

Ziel: 
Neue Nutzung im historischen 
Stadtkern

Planungs- und Realisierungszeitraum: 
2008 - 2010

Nutzungskonzept für die Gebäude in 
der Bömerstraße

Geschäftsstraßenmanagement in 
Arnsberg

Der Brückenplatz ist zusammen mit dem 
Europaplatz und dem Brückencenter der 
zentrale Bereich im Stadtteil. Zusammen 
mit den Geschäftsleuten und Hauseigen-
tümern soll eine Strategie zur Entwicklung 
des Einzelhandelsbereiches erarbeitet 
werden. 

Hinzu kommen die Bereiche Altstadt, Gu-
tenbergplatz und Clemens-August-Stra-
ße als Geschäftsstraßen mit hohem Ein-
zelhandelsbesatz. Hier sind die Funk-
tionsverlust durch Leerstände sichtbar. 
Das Moderationsverfahren sollte die Ak-
teure aus diesen Teilräumen einbinden 
und zu einem Konsens in Richtung Zen-
trumsdefinition und -bildung kommen. 

Geschäftsstraßenmanagement in 
Arnsberg

Moderationsverfahren 
Geschäftsstraßenmanagement

Kooperationsvorbereitendes Projekt

Ziel: Konzentration und Stärkung des 
Einzelhandels

Planungs- und Realisierungszeitraum: 
2008 - 2010

Kosten: 30.000 €

Moderationsverfahren 
Geschäftsstraßenmanagement
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Entwurfsplanung 
Brückenplatz/Europaplatz

Der nördlich angrenzende Brückenplatz 
ist die erste klassizistische Stadterweite-
rung. Noch heute ist die historische Bau-
substanz in weiten Teilen erhalten. Der 
Straßenraum wird geprägt durch eine 
breite Verkehrsflächen, die zusammen 
mit dem Kreuzungsbereich der Clemens-
August-Straße die verkehrsorientierte 
Gestaltung der letzten Jahrzehnte wider-
spiegelt. 

Inhalte der städtebaulichen Entwurfspla-
nung werden Vorschläge zur Brücken- 
und Straßenraumgestaltung und zur Stra-
ßenmöblierung, Beleuchtung und Bep-
flanzung sein. Aufgrund der historischen 
Bedeutung dieses Bereiches ist die Ge-
staltungsplanung von besonderer Bedeu-
tung. Ziel der Planungen ist die Aufwer-
tung des zentralen Bereichs durch die Re-
duzierung der Verkehrsfläche. Im Kreu-
zungsbereich der Clemens-August-Stra-
ße ist ein Kreisverkehr aus städtebauli-
cher Sicht vorteilhaft. Der Planungs-
prozess wird unter Beteiligung der Eigen-
tümer, der Geschäftsleute, der Bewohner 
und allen Interessenten als Werkstattver-
fahren durchgeführt.

Entwurfsplanung 
Brückenplatz/Europaplatz

Entwurfsplanung Brückenplatz/ 
Europaplatz - Umbau des öffentlichen 
Raumes

Kooperationsvorbereitendes Projekt

Ziel: 
Aufwertung des öffentlichen Raums / 
Stärkung des Stadtteilzentrums 

Planungs- und Realisierungszeitraum: 
2007 - 2010

Baukosten: 1.510.000 € (GVFG)

Werkstattverfahren 60.000 €

Entwurfsplanung Brückenplatz/ 
Europaplatz - Umbau des öffentlichen 
Raumes
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Entwurfsplanung Bahnhofsumfeld

Das wichtigste Ziel der vorliegenden Vor-
entwurfsplanung für das Bahnhofsumfeld 
ist die Aufwertung des Verkehrsknoten-
punktes als Eingangstor zur Stadt und die 
Bemühungen um neue Nutzungen für 
das direkte Bahnhofsumfeld und das 
Bahnhofsgebäude. 

Eine neue Brücke zur Uentroper Straße 
ermöglicht die direkte Verbindung des 
Bahnhofsumfeldes und des Gewerbege-
bietes "Zu den Werkstätten" zur Auto-
bahn. Die Brücke ist eine Schlüsselmaß-
nahme, die das gesamte Gebiet aus der 
räumlichen Isolation in der Ruhrstraße 
herausholt und seine Lagegunst auf-
wertet.

Entwurfsplanung Bahnhofsumfeld

Entwurfsplanung Bahnhofsumfeld 

Kooperationsvorbereitendes Projekt

Ziel: 
Stärkung des Verkehrsknotenpunktes 
Bahnhof und die Gestaltung des 
öffentlichen Raumes

Planungs- und Realisierungszeitraum: 
2007 - 2010

Baukosten:
Brücke/Zubringer: 3.062.000 € 
(GVfG)
Bahnhofsvorplatz:    681.000 € 
P+R, B+R, ÖPNV:    691.000 € 
(ÖPNV)
Straßenneubau 
Zu den Werkstätten:       737.000 €

Entwurfsplanung Bahnhofsumfeld 

Vorentwurf
Planersocietät, 2006

Vorentwurf
Planersocietät, 2006
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Radservicestation im Empfangsgebäude

Durch eine neue Ruhrbrücke besteht die 
Möglichkeit, den Ruhrtalradweg direkt 
zum Bahnhof zu führen. Dies bietet die 
Chance, in dem zur Zeit leerstehenden 
Bahnhofsgebäude Serviceleistungen für 
Radfahrer und Besucher der Stadt anzu-
bieten: Kiosk oder Bistro, touristische 
Informationen, Bäckerei, Reparaturwerk-
statt bis hin zu Unterkunftsmöglichkeiten. 

Eine Renovierung des historischen Bahn-
hofsgebäudes als Endpunkt der städte-
baulichen Achse vom Stadtteilzentrum 
über die Clemens-August-Straße ist von 
großem stadthistorischem Wert.

Der nächste Schritt in der Projektentwick-
lung ist die Suche nach einem Betreiber 
des Kiosks oder der Radservicestation. 
Zusammen mit dem geplanten Umbau 
der ehem. Schreinerei durch den Verein 
Feuerwehr Historie e.V. und der bereits 
realisierten Renovierung der ehem. 
Bahnhofsmeisterei (Bürgerbahnhof) er-
geben sich Synergien, die zu einer we-
sentlichen Belebung des gesamten Bahn-
hofsumfeldes beitragen.

Radservicestation im Empfangsgebäude

Renovierung des Bahnhofsgebäudes / 
Radservicestation

Kooperationsprojekt

Ziel: 
Stärkung der touristischen Angebote 
am Ruhrtalradweg / Belebung des 
Bahnhofsumfeldes 

Planungs- und Realisierungszeitraum: 
2008 - 2012

Baukosten  (Renovierung): 
ca. 800.000 €

Renovierung des Bahnhofsgebäudes / 
Radservicestation

6 | Impulsprojekte Alt-Arnsberg



Kommunikations- und Begegnungs-
zentrum der Arnsberger-Feuerwehr-
Historie e.V. 

Die Gebäude der ehemaligen Bahnhofs-
schreinerei östlich des Empfangsgebäu-
des sollen durch den Verein Feuerwehr 
Historie e.V. als Kommunikationszentrum 
umgebaut werden. Diese Nutzung er-
gänzt sich vorteilhaft mit dem 2005 bezo-
genen Gebäude der ehem. Bahnhofs-
meisterei, das jetzt als Stadtteilzentrum 
vor allem von Seniorengruppen genutzt 
wird. 

Geplant ist ein Ausstellungsbereich für 
historische Feuerwehrfahrzeuge, für Ex-
ponate aus der Maschinenbau- und 
Eisenbahngeschichte sowie für Sonder-
ausstellungen. Zur Realisierung ihrer 
Ideen wird der Verein mit unterschied-
lichen vor Ort aktiven Gruppen zusam-
menarbeiten.

Kommunikations- und Begegnungs-
zentrum der Arnsberger-Feuerwehr-
Historie e.V. 
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Kommunikationszentrum der 
Feuerwehr Historie e.V. 

Kooperationsprojekt

Ziel: Belebung des Bahnhofs-
standortes mit Nutzungen für den 
Stadtteil

Planungs- und Realisierungszeitraum: 
2007 - 2008

Baukosten: 380.000 €

Kommunikationszentrum der 
Feuerwehr Historie e.V. 

Erdgeschoss
Breker, 2006
Erdgeschoss
Breker, 2006



Radfahrer- und Fußgängerbrücke 
Uferstraße

Ausgehend von einer neuen Wohnbe-
bauung im Bereich der Ruhrstraße und 
der bereits realisierten Renaturierung 
führt die neue Rad- und Fußwegebrücke 
den Ruhrtalradweg direkt in das 
Stadtteilzentrum. Weiterhin verbindet 
diese Brücke das geplante Wohngebiet 
"Ruhrauen" mit der Uferstraße. 

2006 wurde ein Realisierungswettbewerb 
für die Brücke durchgeführt. Der 1. Preis 
nimmt durch einen geschwungenen 
Brückenverlauf die Hauptwegebezie-
hungen auf und ermöglicht eine attrak-
tive Flussquerung.

Radfahrer- und Fußgängerbrücke 
Uferstraße

Umnutzung der Brachflächen entlang 
der Ruhrstraße

Im Anschluss an die Schließung eines 
Autohauses konnte die Fläche zwischen 
Ruhrstraße und Ruhr neu entwickelt wer-
den. Das Planungskonzept (vgl. Ruhr-
straße Alt-Arnsberg, B.A.S, 2003) gliedert 
sich in zwei Nutzungsbereiche. Der 
westliche Teil entlang der Ruhrstraße 
wurde als zentrumsnaher Einzelhandels-
standort mit Vollsortimenter, Discounter 
und Getränkemarkt entwickelt. Für die 
östliche Fläche entlang der Ruhr wird eine 
innovative Wohnbebauung in energie-
effizienter Holzrahmenbauweise vorge-
sehen. Hier soll ein Wohnstandort ent-
stehen, der an die guten Lagen der Ufer-
straße anschließt und hochwertige Woh-
nungen anbietet. Geplant sind 36 Wohn-
einheiten mit ca. 5.000 qm Wohnfläche 
und Gemeinschaftsflächen.

Umnutzung der Brachflächen entlang 
der Ruhrstraße
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Radfahrer- und Fußgängerbrücke 
Uferstraße

Kooperationsvorbereitendes Projekt

Ziel: 
Anbindung des Einkaufszentrums und 
Wohngebietes Ruhrstraße an die 
Uferstraße und das Stadtteilzentrum

Planungs- und Realisierungszeitraum: 
2006 - 2008

Baukosten: ca. 550.000 €

Radfahrer- und Fußgängerbrücke 
Uferstraße

Innovative Wohnbebauung 
"Ruhrauen"

Kooperationsprojekt

Ziel: 
Wiedernutzung einer Brachfläche / 
Schaffung hochwertigen Wohnraums

Planungs- und Realisierungszeitraum: 
2005 - 2009

Baukosten: 7.200.000 €

Innovative Wohnbebauung 
"Ruhrauen"

Wettbewerbsergebnis
Dr. Jürgen Graf, 2006
Wettbewerbsergebnis
Dr. Jürgen Graf, 2006

Wettbewerbsergebnis
Prof. J. Reichardt Architekten BDA, 2006
Wettbewerbsergebnis
Prof. J. Reichardt Architekten BDA, 2006
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Temporäre Nutzung des Hallenbades 

Die Schließung des Hallenbades ist das 
Ergebnis des Bäderkonzeptes der Stadt 
Arnsberg, das vorsah, die in die Jahre ge-
kommenen Hallenbäder und Lehr-
schwimmbecken der Stadt zu schließen 
und ein zentrales Freizeitbad zu errichten. 
Das Hallenbad in Arnsberg wurde 2004 
geschlossen und steht seitdem leer. Das 
Gebäude präsentiert eine erhaltenswerte 
Architektur der 60er Jahre. Ein überzeu-
gendes Nutzungskonzept konnte bislang 
nicht gefunden werden. Das Hallenbad  
befindet sich in zentraler innerstädtischer 
Lage direkt an der Ruhr. Eine neue 
(Zwischen)Nutzung kann eine Attraktion 
am RuhrtalRadweg darstellen und dem 
deutlich sichtbaren Funktionsverlust an 
dieser Stelle aktiv entgegentreten. 

Der Innenraum befindet sich in der ersten 
Etage und ermöglicht eine Nutzung als 
Ausstellungsraum. Die Nutzung des 
Schwimmbeckens als Bühne mit Sitz-
reihen oder die Nutzung der Wände für 
großformatige Kunstobjekte stellen nur 
zwei Möglichkeiten eines Museums auf 
Zeit dar, das mit geringen Investitionen 
für bestimmte Events (Kunstsommer) oder 
Sonderausstellungen (Möckel-Ausstel-
lung) realisiert werden kann.

Temporäre Nutzung des Hallenbades 

Stadtumbau West | 107

Museum auf Zeit

Kooperationsvorbereitendes Projekt

Ziel:
Wiedernutzung leerstehender 
Infrastruktur / Aufwertung eines 
zentralen städtebaulichen Raums

Planungs- und Realisierungszeitraum: 
2007 - 2009 

Kosten für die Herrichtung für  
kulturelle Nutzungen: ca. 50.000 €

Kosten für die Instandsetzung des 
Gebäudes: ca. 150.000 € 

Museum auf Zeit

Konzept “Raum im Raum”
M. Burkhalter & Ch. Sumi, 2003
Konzept “Raum im Raum”
M. Burkhalter & Ch. Sumi, 2003



Aufwertung der "Stadtruhr" zwischen 
Bahnbrücke und Rundturnhalle

Der Stadtteil Arnsberg wird von der Ruhr 
in einer Doppelschleife durchflossen. Ein 
Stück Natur mit hoher Naherholungs-
qualität, die allerdings bislang nicht aus-
reichend erkannt und entwickelt wurde, 
in Mitten der Stadt. Durch die erste 
Renaturierung "Mengen Weisen" wurde 
diese Qualität deutlich.

Im Masterplan Ruhr wird der gesamte 
Flußlauf im Arnsberger Stadtgebiet unter-
sucht und Räume lokalisiert, die für den 
Menschen zugänglich gemacht werden 
können. 

Die "Stadtruhr" in Alt-Arnsberg ist ein 
wichtiger Bereich, wo stadträumliche 
Qualitäten deutlich werden und Aufent-
halts- bzw. Verweilorte geschaffen wer-
den können. 

Das Projekt beinhaltet die Einrichtung 
einer Uferpromenade und die Umgestal-
tung der Uferrandbereiche sowie die Re-
naturierung der Ruhr von der Marien-
brücke bis zur Realschule. 

Die Maßnahmen integrieren den tech-
nischen Hochwasserschutz.

Aufwertung der "Stadtruhr" zwischen 
Bahnbrücke und Rundturnhalle
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Aufwertung der "Stadtruhr”

Kooperationsvorbereitendes Projekt

Ziel: 
Einbindung der Ruhr in das Stadtbild - 
Tourismusförderung

Planungs- und Realisierungszeitraum: 
2007 - 2010

Baukosten
Uferpromenade:   1.110.000 €
Renaturierung: 300.000 € 

Aufwertung der "Stadtruhr”
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Umgestaltung der Bahnhofstraße

Mit der Umgestaltung der Bahnhofstraße 
wird der öffentliche Raum aufgewertet 
und das Quartierszentrum Unterhüsten 
gestärkt. Weiterhin wird mit der Neuge-
staltung der Kreuzungsbereiche zu bei-
den Seiten der Von-Lilien-Straße die Ver-
kehrssituation verbessert. Heute bestehen 
Verkehrssicherheitprobleme vor allem 
durch die Linksabbieger und die Auf-
stauungen bei Schließung der Bahn-
schranken. Mit der Einrichtung der Kreis-
verkehre kann - nach der Öffnung der 
Schrankenanlagen - der Verkehr geord-
neter abfließen und die Fußgänger und 
Radfahrer den Straßenraum gesichert 
queren. 

Wichtiger Bestandteil der Umgestaltung 
ist eine neue Platzgestaltung, zur Aufwer-
tung des zentralen Bereichs in Unter-
hüsten mit Heilig-Geist-Kirche und Ein-
kaufszentrum.

Nördlich der Bahnhofstraße hat sich ein 
Schwerpunkt für Seniorenwohnen mit 
speziellen Pflegeeinrichtungen (Einrich-
tungen für Demenzkranke und für Alten-
pflege) herausgebildet. Die Bewohner 
stellen besondere Anforderungen an den 
öffentlichen Raum, so dass die Barriere-
freiheit bei der Realisierung der Straßen-
baumaßnahme eine besondere Rolle 
spielt.

Umgestaltung der Bahnhofstraße

Impulsprojekte im
Stadtumbaugebiet 
Hüsten

6.3

Umgestaltung der Bahnhofstraße

Kooperationsvorbereitendes Projekt

Ziel: 
Aufwertung des öffentlichen Raums, 
Verbesserung der Verkehrssituation im 
Bahnhofsumfeld 

Planungs- und Realisierungszeitraum: 
2008 - 2010

Baukosten (1.+2 Bauabschnitt): 
4.090.000 € (GVFG) 

Umgestaltung der Bahnhofstraße

Kreisverkehrsplatz
IGK, 2007
Kreisverkehrsplatz
IGK, 2007
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Entwicklung des Bahnhofsumfeldes 
Neheim-Hüsten

Eine Machbarkeitsstudie zeichnet aus 
bahntechnischer Sicht die Alternativen 
auf, die bei einer Verlagerung des Güter-
verkehrsbetriebes der Regionalverkehr 
Ruhr Lippe in den südlichen Bahnhofs-
bereich bestehen. Um die Fläche entlang 
der Bahnhofstraße für neue Entwick-
lungen frei zu bekommen, entstehen 
Kosten in Höhe von 1,2 bis 1,8 Mio. 
Euro. 

Diese Verlagerung ist die zentrale Voraus-
setzung für die Neuordnung des Bahn-
hofsumfeldes mit P+R und Busverkehren 
sowie die Verbesserung der Fußwegebe-
ziehungen und die Aufwertung des Bahn-
hofsvorplatzes. 

Das Konzept passt sich ein in die überge-
ordnete Zielvorstellung, dieses Gebiet 
mit dem Nutzungsschwerpunkt Freizeit- 
und Kulturwirtschaft zu entwickeln. 

Entwicklung des Bahnhofsumfeldes 
Neheim-Hüsten

Neubau Bolzplatz Binnerfeld 
(Maßnahme aus dem Masterplan Ruhr)

Zwischen Autobahn und Ruhr (Schiller-
staße) wurde durch Abbruch von Wohn-
containern eine Fläche geschaffen, die 
künftig einer Freizeitnutzung zugeführt 
werden soll. Die Zielgruppe sind die An-
wohner des Binnerfelds. 

Geplant ist die Anlage eines Bolzplatzes 
(Kunststoffspielfeld, Ballfangzäune, Möb-
lierung, Beleuchtung) sowie die Schaf-
fung einer Wegeverbindung zum Ruhr-
talradweg sowie die Aufwertung der 
Wegeverbindung zur Ruhr.

Neubau Bolzplatz Binnerfeld 
(Maßnahme aus dem Masterplan Ruhr)

Neuanlage eines Bolzplatzes 
Binnerfeld

Kooperationsvorbereitendes Projekt

Ziel: 
Aufwertung des Ruhrrandbereiches als 
Naherholungsraum  

Planungs- und Realisierungszeitraum: 
2008

Baukosten 220.000 €

Neuanlage eines Bolzplatzes 
Binnerfeld

Entwicklung des Bahnhofsumfeldes

Kooperationsvorbereitendes Projekt

Ziel: 
Neuentwicklung der Bahnfläche 
entlang der Bahnhofstraße / Stärkung 
des Bahnhofs als Verkehrsknotenpunkt 

Planungs- und Realisierungszeitraum: 
2008 - 2015

Entwicklung des Bahnhofsumfeldes

Städtebaulicher Entwurf
Ebele/Zadow/Thompson, 2001
Städtebaulicher Entwurf
Ebele/Zadow/Thompson, 2001
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Geschäftsstraßenmanagement Hüsten

Die Ausdehnung der Einzelhandels-
nutzung in Hüsten entlang der Markt-
straße, der Heinrich-Lübke-Straße und 
am Marktplatz ist für die Funktion als 
Nahversorgungszentrum überdimen-
sioniert und weitläufig. Die Leerstände in 
den Erdgeschosszonen unterstreichen 
diese Aussage.

Für die zukünftige Positionierung Hüstens 
innerhalb der Gesamtstadt sowie für die 
Stärkung des Stadtteils ist es wichtig die 
Thematik des Schrumpfens mit den lo-
kalen Akteuren zu diskutieren sowie An-
sätze für eine positive Entwicklung zu 
finden. Hierzu soll ein moderiertes Ver-
fahren gestoßen werden, mit dem Ziel, 
ein Leitbild für den Stadtteil  unter Beach-
tung der Option Sole  zu entwickeln und 
ein Geschäftsstraßenmanagement zu in-
stallieren. Dies ist der erste wichtige 
Schritt in Sinne einer aktiven Positionie-
rung des Stadtteils.

Geschäftsstraßenmanagement Hüsten

Geschäftsstraßenmanagement

Kooperationsprojekt 
(Einzelhändler, Hauseigentümer, Stadt)

Ziel: 
Konzentration des Einzelhandels / 
Stärkung des Nahversorgungs-
zentrums

Planungs- und Realisierungszeitraum: 
2008 - 2009

Moderationsverfahren: 30.000 €

Geschäftsstraßenmanagement
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Neugestaltung der Heinrich-Lübke-
Straße

Die Bundesstraße B 229 ist eine der am 
stärksten befahrenen Straßen im Stadtge-
biet. Vor allem der Schwerlastverkehr von 
und zu den Steinbrüchen im südlichen 
Stadtgebiet belastet den Stadtteil Hüsten. 

Aufgrund dieser Verkehrssituation haben 
sich die Nutzungen entlang der Heinrich-
Lübke-Straße über die Jahrzehnte negativ 
entwickelt. Fehlende Modernisierungen 
der Gebäude, vermehrter Leerstand bzw. 
"Liegenlassen" von Altbauten kennzeich-
nen den Straßenzug.

Mit dem Neubau einer Ortsumgehung 
wird der Verkehr um ca. 50 % reduziert. 
Für den Straßenraum der Heinrich-Lüb-
ke-Straße ergeben sich dann völlig neue 
Nutzungsperspektiven. 

In einem Werkstattverfahren soll die Neu-
gestaltung zusammen mit den Anliegern, 
Geschäftsleuten, Politik und Verwaltung 
und allen Interessierten erarbeitet wer-
den. Mit der Öffnung der B 229n 
(voraussichtliche Fertigstellung Ende 
2008) soll der Umbau der Heinrich-Lüb-
ke-Straße beginnen. 

Neugestaltung der Heinrich-Lübke-
Straße

Neugestaltung der Heinrich-Lübke-
Straße

Kooperationsvorbereitendes Projekt

Ziel: 
Neugestaltung des öffentlichen 
Raumes 

Planungs- und Realisierungszeitraum: 
2008 - 2010

Planungskosten: 70.000 €

Baukosten: 1.000.000 €

Neugestaltung der Heinrich-Lübke-
Straße
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Wegeverbindung zwischen NASS und 
Hüstener Markt

Im Rahmen des gesamtstädtischen Ent-
wicklungsmodells übernimmt der Stadt-
teil Hüsten neben der Nahversorgungs-
funkion den Schwerpunkt Sport und Frei-
zeit. Dieser Schwerpunkt entwickelt sich 
vor allem entlang der Arnsberger Straße 
mit dem Freizeitbad NASS und der dort im 
Zuge der Erdwärmebohrungen gefun-
denen hochwertigen Sole. Dieser Sport- 
und Freizeitschwerpunkt mit den Ent-
wicklungsperspektiven wird durch die 
Ruhr vom Hüstener Stadtteilzentrum 
räumlich getrennt. 

Eine Fußwege- und Radfahrerverbindung 
vom NASS bzw. dem benachbarten 
Schulzentrum über die Ruhr entlang der 
Riggenweide bis zur Petri-Kirche ist ein 
wichtiges Verbindungselement zwischen 
den funkionalen Schwerpunkten. Weiter-
hin führt der Weg Radfahrer und Fuß-
gänger vom RuhrtalRadweg in das Hüste-
ner Zentrum. 

Wegeverbindung zwischen NASS und 
Hüstener Markt

Fuß- und Radwegeverbindung

Kooperationsvorbereitendes Projekt

Ziel: 
Aufwertung des öffentlichen Raums / 
Stärkung des Stadtteilzentrums 

Planungs- und Realisierungszeitraum: 
2007 - 2010

Baukosten: 200.000 €

Fuß- und Radwegeverbindung

Masterplan Ruhr - Strukturkonzept
WGF, 2006
Masterplan Ruhr - Strukturkonzept
WGF, 2006
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Städtebaulicher Entwurf für die 
südliche Innenstadt 

Auf der Grundlage der vorhandenen 
Konzeptstudie von Drees & Huesmann 
soll für den Bereich der südlichen Innen-
stadt zwischen Lange Wende, Engelbert-
platz, Stembergstraße und Bremers Park 
eine städtebauliche Entwurfsplanung er-
arbeitet werden.

Inhaltlicher Schwerpunkt stellt die Neu-
entwicklung des untergenutzten Kolping-
hauses und des direkten Umfeldes dar. 
Zusammen mit den lokalen Akteuren soll 
ein Konzept entwickelt werden, welches 
sowohl das Parkgelände aufwertet als 
auch neue Nutzungen für das Kolping-
haus findet. 

Neben der Auseinandersetzung mit den 
baulichen Strukturen sind die Fuß- und 
Radwegeverbindungen zum Planungs-
gebiet und zu den anderen inner-
städtischen Grünflächen von Bedeutung. 

Städtebaulicher Entwurf für die 
südliche Innenstadt

Impulsprojekte im 
Stadtumbaugebiet
Neheim-Süd

6.4

Städtebaulicher Entwurf

Kooperationsvorbereitendes Projekt 

Ziel:
Neuordnung, Um- und Neunutzung 
von Brachflächen und minderge-
nutzter Flächen 

Planungs- und Realisierungszeitraum: 
2007 - 2008

Planungskosten: 30.000 €

Städtebaulicher Entwurf

6 | Impulsprojekte Neheim-Süd

Konzeptstudie
Drees & Huesmann, 2006
Konzeptstudie
Drees & Huesmann, 2006
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Stadtverträgliches Parken in der 
südlichen  Innenstadt

Die andauernde Nachfrage nach innen-
stadtnahen Stellplätzen, die Verpflichtung 
der Stadt Arnsberg zur Errichtung von 
Stellplätzen aus Ablösebeträgen sowie 
die Neugestaltung des Bereichs südlich 
des St. Johannes Hospitals mit dem Neu-
bau eines medizinisches Zentrums führte 
zu einer intensiven Auseinandersetzung 
mit dem Thema zentrumsnahes Parken. 

Inhalt der Entwurfsplanung ist die Aus-
einandersetzung mit zwei scheinbar kon-
trären Zielen: zum einen angrenzend an 
das Krankenhaus einen Aufenthalts-
bereich mit Parkcharakter zu schaffen 
und zum anderen eine gestalterisch an-
spruchsvolle Anordnung der Stellplätze 
zu gewährleisten. 

Ein vorliegendes Gutachten (vgl. B.A.S., 
Stadtverträgliches Parken, 2006) unter-
suchte vier Varianten, die die Reali-
sierung eines Parkhauses bei gleichzei-
tiger Beachtung der Freiraumqualitäten 
ermöglicht. 

Das Krankenhaus wird in direkter Nähe 
zum Parkhaus ein medizinisches Zentrum 
bauen. Dies trägt positiv zur Adress-
bildung "Gesundheit" in der südlichen 
Innenstadt bei. 

Im Zuge der Realisierung eines Park-
hauses werden die Wegeverbindungen 
zur Fußgängerzone und in die umliegen-
den Wohngebiete bis hin zum Bremers 
Park erneuert. 

Stadtverträgliches Parken in der 
südlichen  Innenstadt

Neubau eines Parkhaus südliche 
Innenstadt 

Kooperationsvorbereitendes Projekt 

Ziel: 
Stärkung des Einzelhandelsstandortes,
Neuordnung der Stellplätze 

Planungs- und Realisierungszeitraum: 
2007 - 2010

Baukosten: 2.700.000 € 

Neubau eines Parkhaus südliche 
Innenstadt 

Stadtverträgliches Parken
B.A.S Kopperschmidt + Moczala, 2006

Stadtverträgliches Parken
B.A.S Kopperschmidt + Moczala, 2006
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Zentrumsnahes Wohnen am 
Müggenberg

Der Wohnungsbestand befindet sich 
überwiegend im Eigentum der Woh-
nungsgenossenschaft Arnsberg-Sundern. 
In Kooperation mit der Genossenschaft 
soll eine Konzeption zur Aufwertung des 
Wohngebäudebestandes aus den 
1950er Jahren erarbeitet werden. Die 
Schaffung von größeren Wohneinheiten 
sowie die Aufwertung des Wohnumfeldes 
soll unterschiedliche Zielgruppen als po-
tenzielle Mieter ansprechen. Ein weiteres 
Thema ist die Neunutzung der brachlie-
genden Einzelhandelsimmobilie zur Nah-
versorgung des Wohngebietes. 

Zentrumsnahes Wohnen am 
Müggenberg

Wohnen am Müggenberg

Kooperationsprojekt 
(Wohnungsgenossenschaft, Stadt)

Ziel:
Sicherung und Weiterentwicklung 
eines zentrumsnahen Wohnstandortes 

Planungs- und Realisierungszeitraum: 
2008 - 2010

Wohnen am Müggenberg
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W e i t e r e s   V o r g e h e n 
A u s b l i c k

Das städtebauliche Entwicklungskonzept 
stellt die Stärken und Schwächen der 
untersuchten Teilräume und themati-
schen Schwerpunkte Wohnen, Wirtschaft, 
Freizeit und Kultur, Natur und Umwelt in 
der Stadt Arnsberg sowie deren Entwick-
lungsperspektiven dar. Hier wird deutlich, 
dass die analysierten Entwicklungen 
räumlich sehr differenziert bewertet wer-
den müssen. Das räumliche Neben-
einander von Funktionsverlusten bzw. ge-
winnen, Bevölkerungszuwächsen und 
-abwanderungen charakterisieren die 
Stadtentwicklung in Arnsberg. Die im 
Stadtentwicklungsprogramm 2003 defi-
nierten Schwerpunkte mit einer stadt-
teilbezogenen Aufgabenzuordnung sind 
ein erster Schritt in die richtige Richtung. 
Die jetzt erarbeiteten Stadtumbaustrate-
gien auf der Grundlage der vorliegenden 
Gutachten und Ergebnisse ergänzen das. 

Der Strategieansatz kann zusammen-
fassend auf vier Handlungssäulen, die 
ausgehend von der gesamtstädtischen 
Ebene auf die einzelnen Teilräume her-
untergebrochen werden, konzentriert 
werden:

1. Die Adressbildung in den Aktions-
räumen (Schwerpunktsetzung).

2. Die Neu- bzw. Umgestaltung des 
öffentlichen Raumes.

3. Die Auseinandersetzung mit den 
Funktionsverlusten der innerstädt-
ischen Gewerbestandorte, im Be-
sonderen des Einzelhandels (Ge-
schäftsstraßenmanagement und 
Leerstandsmanagement).

4. Die Aufwertung der innenstadt-
nahen Wohnquartiere.

7
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Das vorliegende städtebauliche Entwick-
lungskonzept zeigt, dass die Strategie der  
Aufgabenzuweisung der vier Stadtteil-
zentren ein wesentliches Element der zu-
künftigen Entwicklung ist. Auf dieser 
Grundlage werden teilräumliche Qua-
litäten geschaffen, die den Auswirkungen 
des demografischen Wandels und den 
jetzt schon ersichtlichen Funktions-
verlusten aktiv entgegentreten können. 
Sie ermöglichen, dass die knapper 
werdenden finanziellen Ressourcen 
gezielter eingesetzt werden können. 

Nach der erfolgten Festsetzung von 
Stadtumbaugebieten mit Beschluss vom 
13.12.2006 und der Identifizierung von 
Impulsprojekten auf Grundlage dieser 
Arbeit geht es zukünftig darum, die Ak-
teure für die Umsetzung zu gewinnen. 

Das Leitziel des Stadtumbauprozesses in 
Arnsberg 

"Stärkung der Stadtzentren unter Be-
rücksichtigung des demografischen, 
wirtschaftsstrukturellen und gesellschaft-
ichen Wandels"

kann nur umgesetzt werden, wenn es ge-
lingt, eine breite Allianz für ein zukunfts-
fähiges Arnsberg zu gewinnen. 

Innerhalb der Verwaltung - im Rahmen 
der Stadtumbaukoordination - wird we-
gen der Vielschichtigkeit, Komplexität 
und Vernetzung der Aufgaben künftig die 
fachübergreifende Zusammenarbeit von 
zentraler Bedeutung sein. Für die einzel-
nen Projekte müssen vor Ort Partner ge-
funden werden. Netzwerkarbeit ist hier 
das Stichwort, das für die unterschied-
lichen Maßnahmen jeweils neu definiert 
und organisiert werden sollte.

 

"Stärkung der Stadtzentren unter Be-
rücksichtigung des demografischen, 
wirtschaftsstrukturellen und gesellschaft-
ichen Wandels"
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Mit der Auftaktveranstaltung und den 
Fachforen im Jahr 2006 wurde ein 
Bürgerbeteiligungsprozess angestoßen, 
der auch weiterhin den Stadtumbau in 
Arnsberg prägen soll. Für die Arbeit in 
den Impulsprojekten ist es wichtig, die je-
weils betroffenen Bürgerinnen und 
Bürger aktiv einzubinden. Erste Ansätze 
dazu sind in dem noch laufenden Prozess 
zum Masterplan Ruhr sichtbar.

Starke Stadtzentren wirken sich positiv auf 
die Gesamtheit der Arnsberger Quartiere 
aus. Sie führen zu einer zukunftsfähigen 

Imagebildung und stärken den Wohn- 
und Wirtschaftsstandort Arnsberg, aber 
auch die regionale Stellung der Stadt. In 
dem Sinne dienen letzlich alle zentren-
stärkenden Maßnahmen nicht nur der 
Bevölkerung in den Innenstadtbereichen, 
sondern auch den Einwohnern der um-
liegenden Stadtteile und Dörfer. 

Die Erhaltung und Erhöhung der Zentra-
lität - insbesondere durch qualitative 
Verbesserungen - ist daher die Richt-
schnur der weiteren Stadtentwicklung.

Abb. 40:
Organisationsstruktur
des Stadtumbauprozesses
(Quelle: eigene Darstellung)

Abb. 40:
Organisationsstruktur
des Stadtumbauprozesses
(Quelle: eigene Darstellung)
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Stärken und Schwächen der bewerteten QuartiereStärken und Schwächen der bewerteten Quartiere

Quartiers-
ID

Quartier Stärken Schwächen Zielgruppen-
ansprache

01 Stockey

Sozialstruktur, Be-
bauungsstruktur,
Belastungssituation,
landschaftliche Lage

Infrastruktur, Anbindung,
periphere Lage im Stadt-
gebiet

Familien, jüngere
Paarhaushalte

02 Voßwinkel

Sozialstruktur, Be-
bauungsstruktur,
Belastungssituation,
familienorientierte
Infrastruktur, land-
schaftliche Lage,
freizeitorientierte Inf-
rastruktur, Lage in
der Nähe des zu
füllenden Gewerbe-
gebietes „Gut
Nierhof“, gute Er-
reichbarkeit Zentrum
Neheim über B7

Nahversorgung, Anbin-
dung ÖPNV, eher peri-
phere Lage im Stadtge-
biet

Familien, jüngere
Paarhaushalte

03 Bachum

Sozialstruktur, Be-
bauungsstruktur,
Belastungssituation,
Zugang zu Grün-
und Freiflächen,
Gute Erreichbarkeit
Zentrum Neheim ü-
ber B7

Infrastruktur, Anbindung Familien, jüngere
Paarhaushalte

04 Holzen

Sozialstruktur, Be-
bauungsstruktur,
landschaftliche Lage

ÖPNV-Anbindung, Nah-
versorgung, medizini-
sche Infrastruktur, peri-
phere Lage im Stadtge-
biet

Familien, jüngere
Paarhaushalte

05
Wettmarsen-
Retringen

Sozialstruktur, land-
schaftliche Lage

Infrastruktur, Anbindung,
periphere Lage im Stadt-
gebiet

Familien, jüngere
Paarhaushalte

06
Oelinghauser
Heide

Sozialstruktur, Be-
bauungsstruktur,
landschaftliche Lage,
Zugang zu Grün-
und Freiflächen

Infrastruktur, Anbindung,
periphere Lage im Stadt-
gebiet

Familien, jüngere
Paarhaushalte

07 Bergheim

Sozialstruktur, Be-
bauungsstruktur,
Belastungssituation,
familienorientierte
Infrastruktur, Nähe
Zentrum Neheim,
Lage an der Ruhr

Nahversorgung lediglich
durchschnittlich, optische
Beeinträchtigungen
durch Industriegebiet im
Norden des Quartiers

Familien, jüngere
Paarhaushalte,
ältere Paarhaus-
halte, ältere Sin-
gles

08 Totenberg

Anbindung, Infra-
struktur dank Nähe
zum Zentrum Ne-
heim, Zugang zu
Grün- und Freiflä-
chen

Parkplatzdruck im südli-
chen Quartier, Überalte-
rung, teilweise unzurei-
chender Modernisie-
rungszustand, Nahver-
sorgung v.a. für be-
stimmte Zielgruppen wie
Senioren

Familien, jüngere
Paarhaushalte,
ältere Paarhaus-
halte, ältere Sin-
gles

09 Neheim West

Anbindung, Infra-
struktur dank Nähe
zum Zentrum Ne-
heim, Image, Be-
bauungsstruktur,
Charakter eines ge-
wachsenen Quar-
tiers

Deutliche Überalterung,
Belastungen (A46, Lan-
ge Wende), Grundwas-
serstand, Altlasten

Familien, jüngere
Paarhaushalte,
ältere Paarhaus-
halte, jüngere
Singles, ältere
Singles, Alleiner-
ziehende

10
Neheim Zent-
rum

Infrastruktur, Anbin-
dung, teilweise
gründerzeitliche Be-
bauung

Vergleichsweise ver-
dichtete und höherge-
schossige Bebauung,
Belastungen entlang HS

Jüngere Paar-
haushalte, ältere
Paarhaushalte,
jüngere Singles,
ältere Singles,
Alleinerziehende
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Quartiers-
ID

Quartier Stärken Schwächen Zielgruppen-
ansprache

11 Müggenberg

Anbindung, Infra-
struktur dank Nähe
zum Zentrum Ne-
heim, Zugang zu
Grün- und Freiflä-
chen

Stellenweise Modernisie-
rungsbedarf, Überalte-
rung

Familien, jüngere
Paarhaushalte,
ältere Paarhaus-
halte, jüngere
Singles, ältere
Singles, Alleiner-
ziehende

12 Neheim Ost

Anbindung, Infra-
struktur dank Nähe
zum Zentrum Ne-
heim, Zugang zu
Grün- und Freiflä-
chen, teilweise grün-
derzeitliche Bebau-
ung sowie attraktive
Architektur in Stil der
1920er Jahre, Be-
wohnerwechsel be-
reits im Gange

Stellenweise Modernisie-
rungsbedarf, Überalte-
rung, Belastungen ent-
lang HS

Familien, jüngere
Paarhaushalte,
ältere Paarhaus-
halte, jüngere
Singles, ältere
Singles, Alleiner-
ziehende

13 Moosfelde West

Anbindung, familien-
orientierte Infra-
struktur, Zugang zu
Grün- und Freiflä-
chen

Bebauungsstruktur, So-
zialstruktur, teilweise
Modernisierungsbedarf

Familien, jüngere
Paarhaushalte,
ältere Paarhaus-
halte, jüngere
Singles, ältere
Singles, Alleiner-
ziehende

14 Moosfelde Ost

Bebauungsstruktur,
Anbindung, familien-
orientierte Infra-
struktur, Zugang zu
Grün- und Freiflä-
chen

Lage im Anschluss an
Quartier Moosfelde West
(Image)

Familien, jüngere
Paarhaushalte

15
Mühlenberg
Nord

Sozialstruktur, An-
bindung, Infrastruk-
tur dank Nähe
Hüsten Zentrum, fa-
milienorientierte Inf-
rastruktur

Optische Beeinträchti-
gungen durch nördlich
angrenzendes Gewerbe

Familien, jüngere
Paarhaushalte,
ältere Paarhaus-
halte, ältere Sin-
gles, Alleinerzie-
hende

16
Bahnhofstraße
Hüsten

Anbindung, Infra-
struktur dank Nähe
Hüsten Zentrum, La-
ge an der Ruhr

Sozialstruktur, Belastun-
gen durch HS, Bahntras-
se, Autobahn, Gewerbe

Jüngere Paar-
haushalte

17
Rumbecker
Holz

Belastungssituation,
Anbindung, familien-
orientierte Infra-
struktur, kulturelle
Infrastruktur, Zugang
zu Grün- und Freiflä-
chen

Deutliche Überalterung,
Nahversorgung verbes-
serungswürdig

Familien, jüngere
Paarhaushalte,
ältere Paarhaus-
halte

18 Mühlenberg

Bebauungsstruktur,
Sozialstruktur, sport-
orientierte Infra-
struktur, familienori-
entierte Infrastruktur,
Zugang zu Grün-
und Freiflächen

ÖPNV-Anbindung für
bestimmte Nutzergrup-
pen

Familien, jüngere
Paarhaushalte,
ältere Paarhaus-
halte

19 Herdringen

Sozialstruktur, Be-
bauungsstruktur,
Belastungssituation,
familienorientierte
Infrastruktur, land-
schaftliche Lage,
Image, städtebauli-
che Dominanten

Nahversorgung, freizeit-
orientierte Infrastruktur

Familien, jüngere
Paarhaushalte,
ältere Paarhaus-
halte

20 Vogelbruch

Anbindung, Lage an
der Ruhr, Zugang zu
Grün- und Freiflä-
chen

Bebauungsstruktur, So-
zialstruktur, Belastungen
durch Gewerbe, A46

Jüngere Singles,
jüngere Paar-
haushalte
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Quartiers-
ID

Quartier Stärken Schwächen Zielgruppen-
ansprache

21 Hüsten Zentrum

Infrastruktur, Anbin-
dung

Sozialstruktur, Belastun-
gen

Jüngere Singles,
älter Singles,
jüngere Paar-
haushalte, ältere
Paarhaushalte,
Alleinerziehende

22 Hüsten Ost

Bebauungsstruktur,
Sozialstruktur, Infra-
struktur, Anbindung,
Zugang zu Grün-
und Freiflächen, La-
ge an der Ruhr

Familien, jüngere
Paarhaushalte,
ältere Paarhaus-
halte

23 Müschede

Sozialstruktur, Be-
bauungsstruktur,
landschaftliche Lage

Gewerbe im südlichen
Bereich, eher periphere
Lage im Stadtgebiet

Familien, jüngere
Paarhaushalte

24 Bruchhausen

Sozialstruktur, Infra-
struktur, Zugang zu
Grün- und Freiflä-
chen

Anbindung, Belastungen
durch HS, Gewerbe,
teilweise Modernisie-
rungsbedarf

Familien, jüngere
Paarhaushalte,
ältere Paarhaus-
halte

25 Wennigloh

Bebauungsstruktur Anbindung, Infrastruktur,
eher periphere Lage im
Stadtgebiet, Belastung
durch Steinbruch

Familien, jüngere
Paarhaushalte

26 Niedereimer

Bebauungsstruktur,
Sozialstruktur, Nähe
Zentrum Alt-
Arnsberg

ÖPNV-Anbindung, ge-
ringe Belastungen durch
A46, Gewerbe

Familien, jüngere
Paarhaushalte,
ältere Paarhaus-
halte

27 Schreppenberg

Anbindung, Nähe
Zentrum Alt-
Arnsberg

Teilweise Modernisie-
rungsbedarf, Überalte-
rung, Nähe A46

Familien, jüngere
Paarhaushalte,
ältere Paarhaus-
halte

28 Hammerweide

Anbindung, Nähe
Zentrum Alt-
Arnsberg, Lage an
der Ruhr

Sozialstruktur, Bebau-
ungsstruktur, Belastun-
gen

Jüngere Paar-
haushalte, jünge-
re Singles

29
Unterm Rom-
berge

Bebauungsstruktur,
Sozialstruktur, Nähe
Zentrum Alt-
Arnsberg, Nähe
Seufzertal, Lage an
der Ruhr

Teilweise Modernisie-
rungsbedarf, Gewerbe
angrenzend

Familien, ältere
Paarhaushalte

30 Seltersberg

Bebauungsstruktur,
Sozialstruktur, Be-
lastungssituation
Nähe Zentrum Alt-
Arnsberg, Nähe
Seufzertal

ÖPNV-Anbindung Familien, ältere
Paarhaushalte

31
Arnsberg Alt-
stadt

Infrastruktur, Anbin-
dung, Bebauungs-
struktur

Modernisierungsbedarfe
zu Randbereichen hin,
Sozialstruktur

Familien, jüngere
Paarhaushalte,
ältere Paarhaus-
halte, jüngere
Singles, ältere
Singles, Alleiner-
ziehende

32 Eichholz

Bebauungsstruktur,
Sozialstruktur, Infra-
struktur, Lage inmit-
ten der Ruhrschleife,
NSG

Überalterung, Anbindung Familien, jüngere
Paarhaushalte,
ältere Paarhaus-
halte, ältere Sin-
gles, Alleinerzie-
hende

33
Arnsberg In-
nenstadt Nord

Anbindung, Infra-
struktur, Lage an der
Ruhr

Bebauungsstruktur, So-
zialstruktur, teilweise
Modernisierungsbedarf

Jüngere Paar-
haushalte, ältere
Paarhaushalte,
jüngere Singles,
ältere Singles,
Alleinerziehende
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Anhang

Quartiers-
ID

Quartier Stärken Schwächen Zielgruppen-
ansprache

34

Lüsenberg-
Hasenwinkel
Ost

Belastungssituation,
Bebauungsstruktur,
Sozialstruktur, Infra-
struktur/ Anbindung
dank Nähe Zentrum
Alt-Arnsberg

Familien, jüngere
Paarhaushalte,
ältere Paarhaus-
halte

35 Hasenwinkel

Infrastruktur, Anbin-
dung dank Nähe
Zentrum Alt-
Arnsberg

Deutliche Überalterung,
teilweise Modernisie-
rungsbedarf

Familien, jüngere
Paarhaushalte,
ältere Paarhaus-
halte, ältere Sin-
gles

36 Gierskämpen

Lage Waldrand, Nä-
he Zentrum Alt-
Arnsberg, Infra-
struktur

Sozialstruktur, Bebau-
ungsstruktur, (Image),
Nahversorgung, Takt-
zeiten ÖPNV

Familien, jüngere
Paarhaushalte,
ältere Paarhaus-
halte, jüngere
Singles

37 Dickenbruch

Bebauungsstruktur,
Sozialstruktur, Be-
lastungssituation,
Nähe Zentrum Alt-
Arnsberg

Infrastruktur, ÖPNV-An-
bindung

Familien, jüngere
Paarhaushalte,
ältere Paarhaus-
halte

38 Rumbeck

Sozialstruktur, Be-
bauungsstruktur,
Belastungssituation,
Erreichbarkeit Zent-
rum Alt-Arnsberg

Infrastruktur, ÖPNV-An-
bindung

Familien, jüngere
Paarhaushalte,
ältere Paarhaus-
halte

39 Uentrop

Sozialstruktur, Be-
bauungsstruktur,
Anbindung MIV, La-
ge Waldrand

Nähe A46, Infrastruktur Familien, jüngere
Paarhaushalte,
ältere Paarhaus-
halte

40 Breitenbruch

Sozialstruktur, Be-
bauungsstruktur,
Belastungssituation

Infrastruktur, ÖPNV-
Anbindung, periphere
Lage im Stadtgebiet

Familien, jüngere
Paarhaushalte

41
Dinschede-
Glösingen

Bebauungsstruktur,
Belastungssituation,
Infrastruktur/  Anbin-
dung durch Nähe
Zentrum Oeventrop,
Lage Waldrand, La-
ge an der Ruhr

Familien, jüngere
Paarhaushalte

42 Oeventrop

Bebauungsstruktur,
Belastungssituation,
Infrastruktur, Anbin-
dung, Zugang zu
Grün- und Freiflä-
chen, Lage an der
Ruhr

Moderate Belastungen
durch A46, Bahntrasse

Familien, jüngere
Paarhaushalte,
ältere Paarhaus-
halte, ältere Sin-
gles, Alleinerzie-
hende

43 Brumlingsen

Aufgelockerte Be-
bauungsstruktur

Belastungen durch Ge-
werbe mit Lieferverkehr,
Anbindung, Infrastruktur,
periphere Lage im Stadt-
gebiet

Familien, jüngere
Paarhaushalte

44
Arnsberg In-
nenstadt Süd

Anbindung, Infra-
struktur, Lage an der
Ruhr

Bebauungsstruktur, So-
zialstruktur, Belastungen,
teilweise Modernisie-
rungsbedarf

Jüngere Paar-
haushalte, ältere
Paarhaushalte,
jüngere Singles,
ältere Singles,
Alleinerziehende

Quelle:
InWIS 2006, S. 175
Quelle:
InWIS 2006, S. 175
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Siedlungstypologie von plan-lokalSiedlungstypologie von plan-lokal
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